
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Die Macht unserer 
Heimat durch 

Stoßarbeit festigen
Achte Tagung des Obersten Sowjets 

der UdSSR der neunten Legislaturperiode
Im Großen Kremlpalasl wurde «m 14, Dezember die achte Tagung de« 

Obersten Sowjet« der UdSSR der neunten Legislaturperiode eröffnet. 
Dieser Tagung gingen große und bedeutsame Ereignisse im Leben des 
Volkes und des Staate« voraus — Ereignisse, die ein markanter Beweis für 
die Unbesiegbarkeit der Ideen des Manismus-Leninismus. der Kräfte der 
sozialistischen Ordnung sind. Die Sowjelmenschen nahmen die neue Ver­
fassung der UdSSR mit großem Elan und mit Begeisterung aul. Das 
Sowjetvolk und die gesamte fortschrittliche Menschheit begingen feierlich 
den 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution.

Vor der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR fand ein Plenum des 
Zentralkomitees der KPdSU statt, auf dem Genosse L t. Breshnew eine 
große Rede hielt. Sich auf die in dieser Rede dargelegten Leitsitze und 
Schlüsse stützend, betonte das Plenum die Notwendigkeit, die Aufmerk 
samkeit auf die praktische Lösung der Aufgaben in Steigerung der Pro 
duklionseffektivilâl und Verbesserung der Arbeitsqualilif, in rationeller 
Nutzung des geschaffenen Wirtschaftspotentials, in Konzentration der 
Investitionen auf die wichtigsten Anlaufobjekfe und in rechtzeitiger In- 
nutzungnahme der Grundfonds, in der größtmöglichen Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts und in der Intensivierung der Pro­
duktion, in Steigerung der Arbeitsproduktivität, Verstärkung des .Sparsam­
keitsregimes im Interesse der weiteren Hebung des Wohlstands des So­
wjetvolkes zu konzentrieren.

Das Plenum billigte in ihren Hauptzügen die Entwürfe des staatlichen 
Plans der ökonomischen und sozialen Entwicklung der UdSSR und des 
Staatshaushalts der UdSSR für das Jahr 1978 und beschloß, sie der Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR zur Erörterung zu unterbreiten.

Die achte Tagung wurde um 11 Uhr vormittags durch die gemeinsame 
Sitzung des Unionssowjets und des Nationalitätensowjets eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall begrüßten die Deputierten und Gäste die 
Genossen I. W. Andropow, V. W, Grischin. A. A. Gromyko, A. P. Kirilen­
ko. A. N. Kossygin, F. D. Kulakow. D. A. Kunajew. K. T. Masurow. A. J. 
Pelsche, G. W Romanow, M. A. Suslow, D. F. Ustinow, W. W. Schtscher- 
blzki, G. A. Alijew. P. N. Demitschew, W. W. Kusnezow. P. M. Mascherow, 
B. N. Ponomarjow. Sch. R. Raschidow. M. S. Solomenzew. K. U. Tschernen- 
ko, I. W. Kapitonow. W. I. Dolgich. M. W. Simjanin. J. P. Rjabow.

Die Deputierten bestätigten einstimmig die Tagesordnung der Tagung 
und die Ordnung ihrer Arbeit

Auf der Tagesordnung stehen die Fragen:
1. Ober die Wahl der Mitglieder des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR.
Die Frage isf vom Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR einge­

bracht.
2. Ober den Staatlichen Plan der ökonomischen und sozialen Entwick­

lung der UdSSR für das Jahr 1978.
Die Frage ist vom Minisforrat der UdSSR eingebracht.
3. Ober den Staatshaushalt der UdSSR für das Jahr 1978 und über die 

Durchführung des Staatshaushalts der UdSSR für das Jahr 1976.
Die Frage ist vom Ministerral der UdSSR eingebracht.
4. Ober die Wahl des Obersten Gerichts der UdSSR.

Die Frage ist vom Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR einge­
bracht.

5. Ober die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR.

Die Frage ist vom .Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR emge- 
brachf.

Zur ersten Frage der Tagesordnung sprach das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Sekretär des ZK der KPdSU, Deputierter M. A. Suslow. 
Sich an die Deputierten wendend, sagte er: ♦

Gemäß dem Artikel 120 der Verfassung der UdSSR werden in den 
Bestand des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten Sowjets, der Erste Stellvertreter des Vor­
sitzenden, 15 Stellvertreter des Vorsitzenden—je einer von jeder Unionsre­
publik —. der Sekretär des Präsidiums und 21 Mitglieder des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR gewählt.

Zur Zelt sind 18 Deputierte Mitglieder des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Gemäß der Verfassung müssen wir folglich das Prä­
sidium des Obersten Sowjets ergänzen und zusätzlich drei Deputierte wäh-

Das Zentralkomitee der KPdSU erachtete es für zweckmäßig, die De­
putierten, Genossen Aleaaj Iwanowitsch Schibajew — den Vorsitzenden 
des Zentralrafs der Sowjetgewerkschalten, Genossen Boris Nikolajewitsch 
Pastuchow — den Ersten Sekretär des ZK des Komsomol, und das Akade­
miemitglied, Genossen Jewgeni Konstantinowitsch Fjodorow für die Wahl 
in das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR zu empfehlen.

Die erwähnten Vorschläge einbringerd. berücksichtigte das ZK der 
KPdSU die große Rolle der Gewerkschaften und des Kommunistischen 
Jugendverbands im Leben des Landes. Die Gewerkschaften und der Kom­
somol haben jetzt bekanntlich gemäß der neuen Verfassung noch größere 
Möglichkeiten, an der Leitung staatlicher und gesellschaftlicher Angelegen­
heiten. an der Lösung der politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kul­
turellen Fragen teilzunehmen, ihnen ist das Recht der Geselzesinitletive 
gewährt. De- Vorschlag über die Wahl des Akademiemitglieds Jewgeni 
Konstantinowitsch Fjodorow in den Bestand des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR hebt nochmals die große Bedeutung hervor, die unsere 
Partei und unser Sowjetstaat der Wissenschaft beimessen, welche zur Lo­
sung dè' Aufgaben des kommunistischen Aufbaus beiträgt.

Die Wahl der erwähnten Genossen in den Bestand des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und ihre Tätigkeit als Mitglieder des Präsidiums wird 
allem Anschein nach sehr nützlich sein.

Cer Oberste Sowjet der UdSSR beschloß einmütig, die Deputierten 
A. I. Schibajew. B. N. Pastuchow und J. K. Fjodorow zu Mitgliedern des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR zu wählen.

Der in de’ S-tzung präsidierende Vorsitzende des Unionssowjets. De­
putierte A. P. Schitikow, schlug vor. zur Erörterung der zweiten und der 
driften Frage der Tagesordnung überzugehen. Den Bericht „Ober den 
Staatlichen Plan der ökonomischen und sozialen Entwicklung der UdSSR 
fü’ das Jahr 1978’ machte de’ Stellvertretende Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR und Vorsitzende des Staatlichen Plankomitees der UdSSR, 
Deputierte H. K. Baibakow.

Danach erstattete der Finanzminister der UdSSR. Deputierte W. F. 
Garbusow, den Bericht „Ober den Staatshaushalt der UdSSR für 1978 und 
über die Durchführung des Staatshaushalts der UdSSR für 1976”.

Damit wurde die erste gemeinsame Sitzung beider Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR geschlossen. (TASS)
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Uber den Staatlichen Plan 
der ökonomischen und sozialen Entwicklung 

der UdSSR für das Jahr 1978
Bericht des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR und 

Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees der UdSSR, Deputierten N.
Geehrte Genossen Deputierte!
Der Ministerrat der UdSSR uit; 

terbreitet Ihnen zur Erörterung den 
vom Plenum des ZK der KPdSU 
gebilligten Entwurf des Staat­
lichen Plans der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für 1978 — das dritte 
Jahr des zehnten . Planjahrfünfts, 
Der Planentwurf für 1978 wurde 
ausgehend von den Auflagen des 
zehnten Fünfjahrplans, den Vor­
schlägen der Ministerien und 
Ämter der , UdSSR sowie 
der MinisferräTc der Unionsre­
publiken vorbereitet. Er wurde vom 
Ministerrat der UdSSR für jede 
Branche und jede Unionsrepublik 
allseitig erörtert.

Auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU hielt der Generalsekretär

Die Ergebnisse der Erfüllung des Plans 
zweier Jahre des zehnten Planjahrfünfis

In diesen Jahren wurde ein wei­
terer Aufschwung der Ökonomik 
des Landes. eine Hebung des 
Volkswohlstandes und Festigung 
der Verteidigungsfähigkeit unse­
res Staates erzielt. Nach vorläufi­
ger Bewertung vergrößerte sich das 
Nationaleinkommen, das für Kon­
sumtion und Akkumulation ge­
nutzt wird, um 8.4 Prozent.

Einc-Keiterentwlcklung. erfuhren 
alle Industriebranchen. 1977 betrug 
das Anwachsen der Industriepro­
duktion 5.8 Prozent gegenüber 5.6 
Prozent laut Jahrcsplan. Der Plan 
in Produktion vieler Arten von 1n- 
dustrieerzeugnissen wird erfüllt 
und übererfüllt werden. Luter Be­
rücksichtigung der zu erwartenden 
Erfüllung des Plans für 1977 wird 
sich der Umfang der Industriepro­
duktion in zwei Jahren um 10.9 
Prozent vergrößern und das Ni­
veau der Auflagen des Fünfjahr­
plans erreichen.

In den zwei Jahren wurde die 
Produktion von etwa 7 000 neuen 
Arten Ausrüstungen. Apparaten. 
Geräten und Materialien aufgenom- 
men, das Ausmaß der Einführung 
progressiver technologischer Pro­
zesse, der Mechanisierungs- und 
Automatisierungsmittel erweiterte 
sich. Das ermöglichte, eine weite­
re Hebung des technischen Ni­
veaus der Produktion zu sichern, ei­
ne Einsparung durch Senkung der 
Gestehungskosten der Industrie­
produktion um ungefähr 6 Milliar­
den Rubel zu erzielen und eine 
Ökonomie der Arbeit von nahezu 
2 Millionen Menschen zu gewähr­
leisten. Gegenwärtig führen etwa 

*) Kurzfassung

des ZK der KPdSU und Vorsit­
zende des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Genosse L. I. 
Breshnew, eine große Rede. In seiner 
Ansprache warf er eine Reihe wichti- 
Ser Fragen zur weiteren Entwicklung 

er Ökonomik des Landes und zur 
Vervollkommnung des Stils unse­
rer ganzen Arbeit auf. sonderte die 
Hauptrichtungen aus, die die größ­
te Aufmerksamkeit der Wirtschafts- 
und Parteiorgane bei der Organi­
sation der Durchführung des Plans 
für 1978 erheischen. Die Schlüsse 
und Leitsätze, die in den Anspra­
chen des Genossen L. 1. Breshnew 
enthalten sind; sind das Aktions­
programm für alle Kollektive der 
Betriebe, Bauvorhaben, Kolchose 
und Sowchose, für alle Glieder der 
Wirtschâftsleitung.

45 000 Arten von Industrieerzeug- 
nissen das staatliche Gütezeichen.

Konsequent wird das von der 
Partei erarbeitete langfristige 
Programm der Entwicklung der 
Landwirtschaft und der Festigung 
ihrer materiell-technischen Basis 
durchgeführt. Dank der Realisie­
rung umfassender Maßnahmen zur 
Mechanisierung und Chemisierung 
der Produktion und „Melioration 
von Ländereien vergrößerte sich 
der durchschnittliche Jahresumfang 
des Bruttoprodukts der Landwirt­
schaft in den Jahren 1976—1977 
gegenüber den Kennziffern für das 
vergangene Planjahrfünft um 6.6 
Prozent. Die durchschnittliche Jah­
resproduktion von Getreide wird 
den Auflagen des Fünfjahrplans 
nahe kommen und 209.6 Millionen 
Tonnen gegenüber 181.6 Millionen 
Tonnen im neunten Planjahrfünft 
ausmachen. Im laufenden Jahr 
wurde eine Rekordernte von Roh­
baumwolle — 8.7 Millionen Ton­
nen — erzielt. Der Plan im Ankauf 
von Kartoffeln. Beeren und Früch­
ten, Milch, Eiern. Wolle und eini­
gen anderen Agrarerzeugnissen 
w.lrd erfüllt sein.

In zwei Jahren wurde ein großer 
Arbeitsumfang im Investbauwesen 
ausgeführt. Für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft wurden in die­
sen Jahren fast 240 Milliarden Ru­
bel bewilligt, was ermöglichte, die 
Grundfonds um 1,4 Prozent zu 
vergrößern. Es sind eine Reihe von 
Großkapazitäten und -Objekten, so­
wie eine bedeutende Zahl von Be­
trieben und Objekten der Leicht-, 
Lebensmittel-, Fleisch- und Milch­
industrie, der Landwirtschaft, des 
Transportwesens und anderer Zwei­

ge der Volkswirtschaft angelaul'en.
Erfolgreich wird das vom XXV. 

Parteitag der KPdSU erarbeitete 
soziale Programm realisiert. Die 
Auflagen des Fünfjahrplans in der 
Erhöhung der durchschnittlichen 
Monatslöhne der Arbeiter und An- ■ 
gestellten, in der Arbeitsvergütung 
der Kolchosbauern, In der Vergrö­
ßerung der gesellschaftlichen Kon­
sumtionsfonds und in der fnnul- 
zungnahme von Wohnhäusern aus 
staatlichen Investitionen werden e-- 
fülll. In zwei Jahren sollen sich 
die Realeinkünfte pro Kopf der Be­
völkerung um 7 Prozent erhöhen. 
Vollständig abgeschlossen ist die 
Erhöhung der Mindestlöhne bis 70 
Rubel im Monat für alle Zweige 
der Volkswirtschaft auf dem gan­
zen Territorium unseres Landes. Es' 
wurde die Vergrößerung der Tarif- 
und Lohnsätze der mittelbezahlten 
Werktätigen der Nichtproduktions­
zweige in den Nordgeb'eten. :m 
Fernen Osten und in Sibirien 
durchgefübrt. Zusätzliche Lohnver­
günstigungen wurden für eine 
Reihe von Ostgebieten unseres 
Landes festgelcgl. cs wurden die 
Bedingungen der Arbeitsentloh- 
nting und Rentenleistung für eini­
ge Arbeiterkalcgoricn einzelner In­
dustriebranchen verbessert und eine 
Reihe anderer Maßnahmen reali­
siert, Für diese Zwecke wurden 5,7 
Milliarden Rubel bewilligt.

1976—1977 werden aus allen 
Finanzierungsquellen Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von über 
216 Millionen Quadratmetern ge­
baut werden, was etwa 22 Mil­
lionen Menschen ermöglichen wird, 
ihre Wohnverhältnisse zu verbes­
sern.

Die Produktivität der gesell­
schaftlichen Arbeit stieg um 7.1 
Prozent. Dadurch wurden fast drei 
Viertel des Zuwachses der Indu- 
s^leproduktion erhalten. Wesent­
lich vergrößerte sich der Gewinn 
der Staatsbetriebe, Doch diese Re­
sultate entsprechen noch nicht voll­
ständig den Forderungen des XXV. 
Parteitags der KPdSU und den 
Möglichkeiten für die Steigerung 
der Produktfonseifektivität in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft.

Hauptaufgaben, Tempo und 
Proportionen der Entwicklung der 

Volkswirtschaft der UdSSR im Jahr 1978
Der staatliche Plan der ökonomi­

schen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1978 
merkt-die Realisierung eines Maß* 
nahmcnkomplexcs vor, gerichtet 

Eine Reihe von Ministerien und 
Ämtern verbessern die Nutzung 
der Kapazitäten der funktionieren­
den Betriebe zu langsam. daher 
bezieht die Volkswirtschaft weni­
ger Erzeugnisse, als es das ge­
schaffene Potential ermöglicht

Nicht vollständig genutzt werden 
die Möglichkeiten zur Vergröße­
rung des Wachstumstempos der 
Arbeitsproduktivität. In zwei Plan­
jahren erfüllen eine Reihe von 
Ministerien., viele Industriebetriebe 
ihre Pläne in dieser wichtigen 
Kennziffer der Produktionseffektivi­
tät nicht. In puncto Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität bleiben der 
Eisenbahntransport und das Bau­
wesen zurück.
' Nicht in vollem Umfang werden 
die ■ Auflagen in der Einsparung 
von materiellen Ressourcen und 
vor allem von Elektroenergie. 
Brennstoffen. von Eisen- und 
Nichteisenmetallen erfüllt.

Große Reserven zur Steigerung 
der Effektivität der gesellschaft­
lichen Produktion gibt es im ln- 
vestbauwesen. Im Laufe der Er­
örterung des Fünijahrplans auf 
dem Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU im Jahr 1976 und auf der 
fünften Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR im vergangenen 
Jahr wurde die Notwendigkeit der 
Konzentraten von Investitionen 
auf den Bau der wichtigsten volks­
wirtschaftlichen "Objekte, auf die 
Verringerung ihrer Bauzeiten, auf 
die Reduzierung der Voranschlags­
kosten und des Umfangs unvollen­
deter Bauproduktion betont. Es 
muß aber gesagt werden, daß sich 
die Sachlage im Investbauwesen 
und vor allem in der Inbetriebset­
zung von Produktionskapazitäten 
nur langsam verbessert.

In der Landwirtschaft wurden 
die Plankennziffern im Ankauf 
von Getreide. Weintrauben. Son­
nenblumen. von Tieren und Ge­
flügel hauptsächlich wegen der 
Witterungsverhältnisse nicht er­
reicht, Infolge des Defizits von 
Agrarerzeugnissen wird das Wachs­
tumstempo der Produktion einer 
Reihe von Volksbedorfsartikeln ge­
hemmt.

auf die Lösung der wichtigsten so­
zialökonomischen Aufgaben des 
zehnten Fünfjahrplans, in erster 
Linie auf die weitere Entwicklung
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der materiell-technischen Basis der 
Volkswirtschaft, auf die Hebung 
des Lebensstandards des Volkes 
und die Festigung der Verteidi­
gungsfähigkeit des Landes.

Das Wichtigste, worauf der 
Plan für 1978 abzielt. ist die 
Intensivierung der Produktion. Für 
die Volkswirts-haitszweige ist in 
der Regel ein höheres Tempo der 
Steigerung der Arbcitsproduktivi- 
tat gegenüber dem jahresdurch­
schnittlichen Tempo vorgemerkl 
das sich in den Jahren 1976—1977 
faktisch herausgebildet hat. Ver- 
firößern wird sich der Anteil des 
’roduktionszuwachse-, der durch 

die Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt wird.

Den Ministerien wurden straffere 
Aufgaben in der Einsparung von 
Rohstoffen. Materialien. Brennstof­
fen und Elektroenergie gestellL

Das Nationaleinkommen, das für 
den Verbrauch und die Akkumula- 
t:on genutzt wird, soll gemäß dem 
Plan für 1978 um 15.6 Milliarden 
Rubel vergrößert werden. Das über­
trifft um 4 Milliarden Rubel den 
Zuwachs des Nationaleinkommens 
für 1977. Es ist vorgemerkt, die 
Realeinkünfte pro Kopf der Bevöl­
kerung um 3 Prozent zu ver­
größern.

Bei der Planausarbeitung wurde 
eine gewichtige Arbeit geleistet zur 
Vervollkommnung der Zwischen- 
branchfnproportionen. zur Er­
reichung einer besseren B'lanzie- 
rung der Produktion und des In­
vestitionsbaus mit den materiell- 
technischen und Arbeftskräfteres- 
sourcen sowie der zahlungsfähigen 
Nachfrage der Bevölkerung mit 
den Wären und den Dienstleistun­
gen gegen Entgelt

Zu diesen Zwecken wurde für 
1978 eine gewisse Umverteilung 
des Umfangs der Bau- und Mon­
tagearbeiten zwischen den Volks­
wirtschaftszweigen im Vergleich 
zu den Berechnungen des Fünfjahr­
plans vorgenommen.

Die Investitionen werden vor al­
lem für die technische Umrüstung 
der funktionierenden Betriebe be­
willigt. Für diese Zwecke wurden 
8.7 Milliarden Rubel zugewiesen 
oder um 26 Prozent mehr, als laut 
Fünfjahrplan für dieses Jahr vor- 
tjesehen ist Bei der Planaufstel- 
ung wurde auch eine große Ar­

beit zur Verringerung der Zahl 
der neuzubeginnenden Bauvorha­
ben geleistet.

Der Plancntwurf enthält hohe 
Aufgaben für die Entwicklung der 
Wissenschaft und Technik. 1978 
müssen in der Produktion etwa 
4 000 neue Arten von , Maschinen

(Schluß S. 2)

Mehrt die Erfolge!
Die Werktätigender Republik wetteifern um ein gutes Jahresfinish

Nachfolger
Die Brigade des Helden der sozialistischen Arbeit Jergen Umirow aus 

dem Bergwerk „Aksei" in der Vereimgung Karateu hei ihre sozielislischen 
verpllicniungen zu Enren oe« Jubiläums im August eingolösl und 2 Millio­
nen Kubikmeier Gestein ausgehoben.

Auf Beschluß des Dshembuler Gebietspartei- und Gebielsvollzugskomi- 
tee, ist oer lergen-Umirow-Preis gestiftet worden, der an die Sieger im so- 
Z'a istiscnen Wettbewerb der Chemiemduslriebetriebe des Gebiets verliehen 
wird

Jergen Umirow erinnert sich mit 
Hochachtung an seinen ersten 
Lehrmeister. den Kommunisten 
Ilja Feiermann, mit dessen Namen 
die Erschließung Jes Karatau- 
Beckens verbunden ist. Die Arbeit 
des Baggerlührers Feiermann wur­
de mit d-m Orden der Oktoberre­
volution und dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners gewürdigt. Ihm 
wurde juch der hone ,Titel „Ver- 
d enter Grubenarbeiter der Kasa- 
:n sehen SSP" verliehen.

Nun hat der Schüler seinen Leh­
rer überholt. Für die erfolgreiche 
LrtüiUng der Auflagen des 8. 
PlanjsnrTünlts wurde Jergen mit 
dem Leninorden ausgezeichnet, und 
für hervorragende Leistungen bei

des Helden rapportieren

der Einlösung der sozialistischen 
\ crpll:cf|tuiigcn des 9. Planjahr­
fünfts wurde Ihm der hohe Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit" 
verliehen.

Nicht auf einmal kam der Erfolg 
zu Jergen Umirow,. Er lernte lan- 

und beharrlich, eignete sich die 
ortschrlttllchen A'beitsmethoden 

an. Von den ersten Jahren an stell­
te zr es sich zum Ziel, wie die be­
sten zu arbeiten. Danach, wie sei­
ne Meisterschaft wuchs und wie 
seine Leistungen stiegen, konnte 
man schließen: D:eser Maschinist 
wird »s weit bringen.

Zu Beginn des 9. Planiährfünfts 
brachte Jewgeni Antoschkin. Bag­
gerführer im Aufbereilungskombl- 

nat Sokolowka-Sarbai und Held 
der sozialistischen Arbeit, die In­
itiative auf. persönliche Pläne der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät aufzustellen. Die . von Jergen 
Lm’row geleitete Baggerführeroc- 
satzung: Ilja Fclermann, Wladlm.r 
Lukjanenko, Jakob Neugebauer, 
Woldemar Nuß und Demuchan 
Bektleuow erwiderte diese Initiati­
ve als erste. Ihre Verpflichtung 
lautete: Eine Million Kubikmeter 
Gestein zu leisten —nm ein Drittel 
mehr als Im vorigen Jajir. Bis En­
de des Planjahrfunfts wollten die 
Bergleute die Jahresleistung je 
Bagger auf I 200 000 Kubikmeter 
bringen.

„Wie wäre es. wenn wir An­
toschkin zum Wettbewerb auffor­
derten?" sagte Ilja Feiermann ei­
nes Tages seinem ehemaligen 
Schüler.

Umirow erwiderte: „Antoschkin 
kann doch schließlich nicht mit 
allen Bergleuten des ,Aksai" wettei- 
lern, ihn hat schon Jakob Kaplen- 
stein zum .Duell* aulgefordert. Au­

ßerdem stehen wir doch mit der 
besten Baggerlührcrbrigadc .Alex­
ander Dawydow aus dem Kombi­
nat .Apatit" im Wettbewerb."

Diese Brigaden korrespondieren 
miteinander und tauschen Erfah­
rungen aus. Jergen bewahrt die 
Briefe seines Kollegen sorgsam 
aul. In einem davon teilte Dawy* 
dow mit. daß er Jergens Auffor­
derung zum Wettbewerb erwidere

Die Brigade Umirow erfüllte ih­
ren 9. Fünfjahrplan vorfristig.

„Womit können wir Grubenar­
beiter des .Aksai* den Aufruf der 
Partei erwidern, das 10. Planjahr- 
lünlt zum Planjahrfünft der Effek­
tivität und Qualität zu erklären?" 
dachte Jergen. als er die „Haupt- 
richtungcn der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1976-1980" studierte. Nun 
galt es nicht nur quantitative. son­
dern auch qualitativ^ Kennziffern 
anstreben 1" ' .

„Die Arbeit der Chemiekomblnate 
des Landes, die Mineraldünger 
erzeugen, hängt von der Qualität 

des Rohstoffs ab. das wir liefern'", 
sagte J. Umirow auf der Partci- 
vcrsammlung, als die Auflagen für 
das 10. Planjahrfünft behandelt 
wurden. „Die Qualität, der Phos- 
Ehorite hängt von uns allen, von den 

ohrarbeitern. Schießmeistern.
Baggerführern und Kraftfahrern ab 
Wir alle sind durch eine" technolo­
gische Kette verbunden, und dahe: 
müssen alle - ihre Glieder auch 
stark sein.“ Und er schlug vor, daß 
d’e sozialistischen Verpflichtungen 
zur Steigerung der Arbeltsproduk- 
tivitiM und zur Verbesserung der 
Qualität des Rohstoffs für die Bag­
gerführer, Bohrarbeiter, Schießmei­
ster und Kraftfahrer gemeinsam 
seien, und daß man dabei der Qua 
litüt die größte Aufmerksamkeit 
schenke.

Seine Initiative unterstützten 
nicht nur die Grubenarbeiter des 
„Aksai", sondern auch andere 
Bergwerke. Nun melden schon vie-' 
lc Nachfolger Jergen Umirpws die 
vorfristig» Einlösung Ihrer sozia­
listischen Verpflichtungen im Jubi­
läumsjahr.

Adam WOTSCHEk, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Dshambul

zehn Jahr. b.ul der Kommunist Wassili Surshikow (unser Bll.)

Titel „Brigade XX .1 »9 pienjahrfünfts zum 7. November
ben beschlossen, den Plan dreier »nre o«> r > KasTAG
1978 zu erfüllen.
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der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und der Erhöhung der 
Qualität von Massenbedarfsgütern. 
Der Produktionsausstoß der Nah­
rungsmittelindustrie soll im Jahr 
1978 um 4.3 Prozent vergrößert 
werden. Die Erzeugung aller Stoff­
arten soll um 4 Prozent anwach­
sen, darunter die von Wollstoffen 
— um 6,8 Prozent und von Sei­
denstoffen — um 4,6 Prozent

Die Produktion der Zweige der 
Nahrungsmittelindustrie wird sich 
um 3,2 Prozent vergrößern. Dabei 
muß der besseren Nutzung der 
Rohstoffressourcen. der Verbesse­
rung der Qualität und der Erweite­
rung des Sortiments der Erzeugnis­
se die Hauptaufmerksamkeit ge­
schenkt werden.

Die Produktion von Kultur- und 
Haushaltswaren ist, wie es im 
Fünfjahrplan auch vorgesehen war, 
in einer Höhe von 24 Milliarden 
Rubel vorgesehen, was um 6,9 
Prozent mehr im Ver­
gleich zum laufenden Jahr 
ist. Bedeutend verbessern wird 
sich die Qualität der Erzeugnisse, 
die Produktion besonders gefragter 
Waren wird sich vergrößern. Die 
Herstellung von Farbfernschgerä- 
ten wird sich um fast 22 Prozent, 
von Porzellan- und Steingutge­
schirr — um 8,7 Prozent und von 
Möbeln — um 6 Prozent vergrö­
ßern.

Der Ministerrat der UdSSR ist 
der Ansicht, daß die im Plan Vor­
gemerkten Aufgaben in der Her­
stellung von Massenbedarfsartikeln 
als Minimalaufgaben zu betrachten 
sind.

LANDWIRTSCHAFT

Im Planentwurf für 1978 ist die 
weitere Realisierung des von 
der Partei vorgemerkten langfristi­
gen Komplexprogramms der Inten­
sivierung der Agrarproduktion, der 
Festigung ihrer materiell-techni­
schen Basis und der ständigen Stei­
gerung des Produktionsausstoßes 
vorgesehen.

Der Umfang der Agrarproduk­
tion für 1978 ist auf dem Niveau 
der Auflagen des Fünfjahrplans in 
einer Höhe von 132 Milliarden Ru­
bel fcstgelegL

Im laufenden Jahr wurde eine 
gute Grundlage für die Steigerung 
des Hektarenrags der Agrarkultu- 
ren geschaffen. Es wurden 36,9 
Millionen Hektar Wintergetreide­
kulturen gesät Ihr Zustand ist 
besser als im vorigen Jahr. Es 
wurde die Herbstfurche auf einer 
Fläche von .112 Millionen Hektar 
gezogen, was um 14 Millionen 
mehr als im Jahr 1976 ist. Die 
Kolchose und Sowchose sind mit 
dem Saatgut für die Frühjahrs­
bestellung besser versorgt, den 
Feldern wurden mehr natürliche 
Düngemittel zugeführL

I>< Produktion und die Erfas­
sung der meisten Arien landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse Ist auf 
dem Niveau der Aufgaben des 
Fünfjahrplans vorgesehen.

Im vorigen Planjahrfünft erlebte 
unser Land einige witterungsun­
günstigen Jahre. Nicht ganz gün­
stig war auch das Jahr 1977. Der 
Mangel an Futter Im Dürrejahr 
1975 bedingte eine gewis­
se Verminderung des 
Schweine-, Schaf- und Geflü- 
gelbcsiandes, was sich aui die 
Produktion viehwirtschaftlicher 
Erzeugnisse auswirkte. Das Zent- 
ralkom.lee der Partei und die 
Regierung mobilisierten alle Mög­
lichkeiten. um die Tierzucht wieder 
zu heben. Ein Ergebnis davon ist. 
daß die Rinderbestande stabil 
wachsen und auch die Schweine- 
und Schafbestände wiederherge- 
stellt werden. Die Produktivität 
des Viehs und des Geflügels ist 
gestiegen, die Erzeugung von 
Milch, Eiern, Wolle hat sich ver­
größert. Doch die Produktion und 
die Erfassung von Vieh wird im 
Jahr 1978 noch etwas niedriger 
liegen, als es Im Fünfjahrplan für 
dieses Jahr vorgesehen ist. Die Er­
lassung von Milch wird um 100 000 
Tonnen und die von Eiern um 2 
Milliarden Stück höher sein als im 
Fünfjahrplan bestimmt ist.

Der rationellste Weg, die 
Produktion von Fleisch
zu steigern, ist die Er­
höhung des Ablieferungsge­
wichts des Fleischviehs. Davon 
zeugen die positiven Resultate die­
ses Jahres. Auch die Eigenwirt­
schaften bleiben eine wesentliche 
Reserve zur Vergrößerung der 
Flelschressourcen. Es Ist notwen­
dig, auch weiterhin den Verkauf 
von Ferkeln und Kücken an die Be­
völkerung auszuweiten, ihr mit 
Futtermitteln Hilfe zu erweisen.

Im Plan für das Jahr 1978 ist 
eine wettere Festigung der mate­
riell-technischen Grundlage der 
Landwirtschaft vorgesehen. in 
Übereinstimmung mit dem Fünf- 
Jahrplan «ollen Tür Ihre Komplex- 
cntwkklung 33,5 Milliarden Rubel 
Investitionen bereltgcstellt werden, 
einschließlich 22,7 Milliarden Ru­
bel staatlicher Kapitalanlagen.

Die Landwirtschaft wird 361 500 
Traktoren, 270 000 Lastkraftwagen, 
110 200 Getreldevollemtemaschinen 
erhalten.

Im Plan werden Komplexmaß­
nahmen zur Entwicklung der Land­
wirtschaft in der Nichtschwarzer­
dezone der RSFSR vorgemerkt. Im 
Jahr 1978 werden für diese Zwecke 
7,1 Milliarden Rubel Investitionen 
vorgesehen — um 13 Prozent mehr 
als im Jahr 1977.

Der Rückstand In der Produktion 
bedingt eine gegenüber den Auf­
gaben des Fünfjahrplans etwas

(Schluß. Anfang S. 1)

Ausrüstungen, Geräten und Ma­
terialien gemeistert sowie eine gro­
ße Anzahl neuer technologischer 
Vorgänge und Mittel der Mechani­
sierung und Automatisierung der 
Produktion clngcführt werden.

Für 1978 ist eine Weiterentwick­
lung der Volkswirtschaft aller 
Unionsrepubliken vorgesehen, und 
ihr Beitrag zur Lösung gesamt­
staatlicher Wirtschaftsaufgaben 
vergrößert sich.

Eine Reihe wichtiger Maßnahmen 
ist im Plancntwurl auf dem Ge­
biet der Erweiterung der sozialisti­
schen Integration mit den Mit­
gliedstaaten des RGW vorgesehen.

INDUSTRIE

Es ist vorgemerkt, den Umfang 
der Industrieproduktion um 4,0 
Prozent zu vergrößern, darunter die 
Erzeugnisse der Gruppe A um 4,7 
Prozent und die der Gruppe B 
um 3,7 Prozent

Um den wachsenden Bedarf der 
Volkswirtschaft und der Bevölke­
rung an Brcnnstofl und Elektro­
energie zu decken, sieht der Plan 
eine weitere Entwicklung der 
Zweige des Brcnnstofi- und Ener­
giekomplexes vor.

Die Produktion von Elektroener­
gie soll auf 1207 Milliarden Ki­
lowattstunden gebracht und im 
Vergleich zum Jahr 1977 um 4,8 
Prozent vergrößert werden.

Es ist geplant im Jahr 1978 575 
Millionen tonnen Erdöl und Gas­
kondensat zu gewinnen. Die Gas­
gewinnung ist in einem Umfang 
von 370 Milliarden Kubikmeter ge­
plant

Der Plan sicht eine wesentliche 
Vergrößerung der geologischen 
Erdöl- und Gasschürfungsarbeiten 
vor, wobei ein überilügcmder Zu­
wachs der Vorräte an diesen 
Brennstoffarten und besonders an 
Erdöl im Vergleich zu ihrer Ge­
winnung zu schaffen ist.
. Es ist vorgesehen, die Kohlenge­
winnung aut 746 Millionen Tonnen 
zu bringen. Eine wichtige Aufgabe 
des Ministeriums für Konleindustrie 
der UdSSR sind die raschere Mei­
sterung neuer Produktionskapazi­
täten, die Oberwindung des Rück­
stands im Bau von Kohlengruben 
im Donbass und Kusbass.

Der Plan sieht vor. die Pro­
duktion von Stahl aut 152,6 Mil­
lionen Tonnen, die des Walzstahls 
— aut 106,3 Millionen Tonnen und 
die von Stahlrohren — auf 17,7 
Millionen Tonnen zu bringen.

Es sei betont, daß man sich mit 
der Vergrößerung der Vorräte von 
Metall weniger sparsam zu ihm 
verhält, daß er für Zwecke ge­
braucht wird, die im Plan nicht 
vorgesehen sind, und daß eine 
Menge Eisenschrott nicht genutzt 
wird. Allein in den neun Atonalen 
des laufenden Jahres haben die 'Mi­
nisterien und Ämter dem Ministe­
rium für Eisenhüttenwesen 700 000 
Tonnen Eisenschrott verschuldet, 
während wegen des Mangels daran 
die Stahlproduktion gehemmt wird.

In der chemischen und petrol­
chemischen Industrie will man die 
Erzeugung von Mineraldüngern 
auf IUI,5 Millionen Tonnen, von 
Kunstharz und Plasten — auf 3,6 
Millionen Tonnen, von Chemiefa­
sern und -fäden — auf 1 145 000 
Tonnen, von Kfz- und anderen 
Reifendecken — auf 60,1 Millionen 
Stück bringen.

Zugleich sei hervorgehoben, daß 
der Zuwachs der Produktion einer 
Reihe Chemieerzeugnisse in den 
letzten Jahren wegen des Rück­
stands in der Inbetriebnahme von 
Kapazitäten und wegen des zu 
langsamen Anfahrens neuer Be­
triebe sinkt, was die Herstellung 
von Massenbedarlsgütern und an­
deren Erzeugnissen hemmL

In der Zellstoff- und Papierin­
dustrie wird sich die Erzeugung 
von Zellulose um 3.9 Prozent, von 
Papier und Karton — um 23 
Prozent vergrößern.

Wie auch in den vorigen Jahren 
Ist ein überflügelndes lempo der 
Entwicklung des Maschinenbaus 
und der Metallbearbeitungsindu­
strie vorgesehen. Im ganzen soll 
die Produktion dieses Zweiges um 
7,7 Prozent vergrößert werden. In 
rascherem Tempo wird die Her­
stellung von Ausrüstungen für 
Atomkraftwerke, von Geraten, Be­
triebsmeß-, Steuer- und Regeltech­
nik, von leistungsfähigen Elektro- 
masebinen, Maschinen Tür die Tier­
zucht und Futterproduktfon und 
vieler anderer anwachsen. Es wer­
den weitere qualitative Wandlungen 
in der Herstellung von Maschinen 
und Ausrüstungen eintreten.

Die Herstellung von Werkzeug­
maschinen mit Zahlen- und Pro­
grammsteuerung wird sich um 
mehr als 16 Prozent vergrößern.

Im Landmaschinenbau soll die 
Herstellung von Bodenbearbeitungs­
und Sämaschinen zu den Trakto­
ren K 700 und T 150 sowie von 
Maschinen lür Beirbeitung von Bö- 
uen, die der Winderosion ausge­
setzt sind, vergrößert werden.

Es Ist ein wesentliches Wachs­
tum der Herstellung moderner 
Ausrüstungen für die Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie, besonders 
von Abfüll- und Packautomaten, 
automatischer und halbautomati­
scher Fertigungsstraßen vorgese­
hen.

Große Beachtung gilt Im Plan 

niedrigere Belieferung der Land­
wirtschaft mit Mineraldüngern. Sie 
wird 80,2 Millionen Tonnen aus­
machen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, die Minister­
räte der Unionsrepubliken und die 
örtlichen Organe müssen Ihre Auf­
merksamkeit In stärkerem Maße 
der Effektivität der Arbeit der 
landwirtschaftlichen Betriebe und 
Organisationen, der Beseitigung 
der Mängel in ihrer Arbeit wid­
men, ebenso der wesentlichen Ver­
besserung der Selektion und der 
Samenzucht aller Kulturen, der 
Vervollkommnung der Organisa­
tion und der Technologie des 
Ackerbaus und der Tierzucht auf 
der Grundlage der zwischenwirt­
schaftlichen Kooperation und der 
agrar industriellen Integration als 
große Reserve 4»« Produktions­
anstiegs landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse.

VERKEHR UND 
NACHRICHTENWESEN

Es ist vorgesehen, im Jahr 1978 
den Güterumschlag durch alle Ar­
ten des Verkehrs um 5.3 Prozent 
zu vergrößern.

Zur Beschleunigung der Arbei­
ten in Entwicklung des Eisenbahn­
netzes und Vergrößerung der Ver­
kehrsleistung einzelner stark be­
anspruchter Strecken sind im Plan 
für das Jahr 1978 zusätzliche In­
vestitionen im Vergleich zum Fünf­
jahrplan vorgesehen.

Das Ministerium für Verkehrs­
wesen muß die Organisation der 
Güterbeförderung und besonders 
die Instandhaltung und Nutzung 
des Lokomotivparks bedeutend 
verbessern.

Der Plan sieht eine weitere Fe­
stigung der materiell-technischen 
Basis der See- und Binnenschiff­
fahrt und des Luftverkehrs vor.

Auf dem Gebiet des Nachrichten­
wesens, des Rundfunks und Fern­
sehens ist eine weitere Entwick­
lung und Verbesserung der Dien­
ste für die Volkswirtschaft und die 
Bevölkerung des Landes vorge­
sehen. Die Kapazität der Fern­
sprechämter in den Städten und 
auf dem Lande wird sich um 7,1 
Prozent vergrößern. Die Zone des 
stabilen Fernsehempfangs wird 
sich erweitern. Es wird eine Ent­
wicklung von Systemen geplant, 
die eine Sendung von Fe-nsehpro- 
grammen in entfernte Gebiete ces 
Landes mittels künstlicher Erdsa­
telliten sichern. 83 Prozent der Be­
völkerung unseres Landes werden 
die Möglichkeit haben. Fernseh­
übertragungen zu empfangen.

INVESTITIONSBAU

Der Gesamtumfang der Investi­
tionen in die Volkswirtschaft aus 
allen Quellen der Finanzierung ist 
in einer Höhe von 125.5 Milliarden 
Rubel bestimmt, was um 3.4 Pro­
zent mehr Ist als die zu erwartende 
Inanspruchnahme für das laufende 
Jahr. Der Umfang der staatlichen 
Investitionen wird 110,6 Milliar­
den Rubel ausmachen, darunter in 
die Produktionssphäre 89,3 Milliar­
den Rubel und in die Sphäre, die 
nicht mit der materiellen Produk­
tion verbunden ist, — 21,3 Milliar­
den Rubel.

Im Jahr 1978 sicht man vor, 
über 58 Prozent des Umfangs der 
Bau- und Montagearbeiten auf An­
laufkomplexen und Objekten der 
Produktionssphäre zu konzentrie­
ren, darunter In der Industrie — 
64,5 Prozent. Deshalb wurde es 
für notwendig erachtet, die Zahl 

Hebung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des Volkes

1978 wird die Erhöhung der 
Lohnsätze und der Gehälter der 
mittelbezahlten Arbeiterkatego­
rien der Nichtproduktionssphäre in 
manchen Gebieten des Landes 
fortgesetzt, cs wird die Arbeltsenl- 
lohnung einzelner Kategorien von 
Arbeitern erhöht werden, die In 
den führenden Zweigen der Volks­
wirtschaft beschäftigt sind, so im 
Eisenhüttenwesen und in der NE- 
Metallurgie, In der Textilindustrie, 
im Bauwesen und in der Land­
wirtschaft.

Zwecks Besscrgcstaltung der so­
zialen und kulturellen Betreuung. 
der Bevölkerung Ist vorgesehen.' 
die Verbrauchsnormen für Vcrplle- 
Sund Erwerbung von Medika- 

rn in einer Reihe Anstalten 
des Gesundheitswesens und in In­
validen- und Altersheimen zu er­
höhen. zusätzliche Vergünstigungen 
In der Rcntenlelstung lür Kolchos­
bauern und einige andere । Bevöl­
kerungskategorien einzuführen, die 
Stipendien für eine Reihe Schüler­
kategorien der technischen Be­
rufsschulen zu heben, die unent­
geltliche Versorgung der ersten 
Klassen allgemeinbildender Schu­
len einzuführen u. a.

Für die Realisierung der neuen 
Maßnahmen zur Hebung des Le­
bensstandards des Volkes werden 
1978 mehr als 3.2 Milliarden Ru­
bel bereitgestellt werden, was die 
Ausgaben für diese Zwecke im lau­
fenden Jahr auf das Zweifache 
übertrifft. Die Ausgaben des Staa­
tes für die neuen Maßnahmen zur 
Hebung des Volkswohlstandes 
werden Insgesamt In den drei Jah­
ren, das Jahr 1978 mitclngcrechnet,

neuer Bauvorhaben von Ober 3 
Millionen Rubel Voranschlagsko- 
sten einzuschränken. Die Mini­
sterien und die Unionsrepubliken 
müssen auch die Zähl der Neu­
bauvorhaben von weniger als 3 
Millionen Rubel Voransclilagsko- 
sten vermindern und auf dieser 
Grundlage die Zahl der Bauvorha­
ben kürzen, die nicht fertiggestcllt 
werden.

Im Jahr 1978 müssen bedeuten­
de Kapazitäten prodöklionswirk- 
säm werden, darunter in Kraftwer­
ken, für Kohleförderung, für Her­
stellung von Mineraldüngern, syn­
thetischen Harzen und Plaststof- 
fen, Autoreifen, bei der Aufstel­
lung von Webstühlen.

Einige Großobjektc sollen in 
Betrieb genommen werden. Dazu 
gehören Energicblocks für je 
1 Million Kilowatt in den Atom­
kraftwerken Nowoworo n e s h. 
Tschernobyl und Kursk. Anlagen 
für Erstverarbeitung von Erdöl im 
Erdölchemischcn Kombinat Nishnc- 
kamsk und im Erdölverarbeitungs­
werk Lissilschansk. die siebente 
Baufolge des Steinkohletagebaus 
„Bogatyr" im Kohlebecken Ekiba- 
stus mit einer Förderung von 7.5 
Millionen Tonnen, der Hochofen 
Nr. 6 mit einer Leistung von 2.2 
Millionen Tonnen im Hüttenwerk 
Nowolipczk und andere Groß­
objekte. DJe Baumirristerien müs­
sen die notwendigen Maßnahmen 
verwirklichen, um die rechtzeitige 
Inbetriebnahme der Kapazitäten 
und Objekte zu gewährleisten, das 
Organisierungsnivcau der Baupro­
duktion zu heben, neue Technolo­
gien breiter einzuführen, eine Ver­
besserung der Qualität der Bau- 
und Montagearbeiten zu erzielen.

ENTWICKLUNG VON 
WISSENSCHAFT UND 
TECHNIK

Der Plan sieht eine beschleunigte 
Einführung neuer Technik und neu. 
er Technologien vor. Die Schaf­
fung von Aggregaten mit großer 
Einzelleistung soll fortgesetzt wer­
den.

Umfangreiche Maßnahmen sind 
in der Mechanisierung und Automa­
tisierung der Produktion vorge­
merkt. Von großer Bedeutung für 
die Hebung des Automatislerungs- 
niveaus in den Zweigen der Volks­
wirtschaft wird die weitere Einfüh­
rung der Rechentechnik sein. Eine 
weitere Erhöhung ihrer Qualität 
und Aktionsgeschwindigkeit ist 
vorgesehen.

Ein bedeutender TeiL der . Auf-, 
gaben, die die neue Technik zu 
lösen hat, ist auf die Herabset­
zung der Materialaufwendigkeit der 
Produktion gerichtet. So werden 
die Einführung neuer progressiver 
Ausrüstungen und die Anwendung 
fortgeschrittener Technologien es 
ermöglichen, den spezifischen 
Brennstoffverbrauch in den Wär­
mekraftwerken zu senken und da­
durch gegen 3 Millionen Tonnen 
Bezugsbrennstoff zu sparen. Um 
eine größere Förderleistung der 
erdölhaltigen Schichten zu gewähr­
leisten, wird vorgesehen, etwa 88 
Prozent Erdöl mit Verwendung der 
Methode des künstlichen Über­
drucks in den Erdöllagerstätten zu 
gewinnen.

Um die Aufgaben In Steigerung 
der Produktlonscffektivität zu mei­
stern. ist es unumgänglich, die Ar­
beit der wisscnschaltlichen, For- 
schungs-, Entwurfs- und Konstruk­
tionsorganisationen bedeutend zu 
verbessern und die vollständige 
Erfüllung der Pläne in der Ent­
wicklung von Wissenschaft und 
Technik zu sichern.

9 Milliarden Rubel betragen, was 
die Kennziffer des Planjahrfünlts 
um 270 Millionen Rubel übertref­
fen wird.

Die Löschung der Obligationen 
der früher emittierten inneren 
Staatsanleihen wird fortgesetzt 
werden.

Unter Berücksichtigung des 
Wachstums der Arbeitsproduktivi­
tät und der Fortbildung der Fach­
kräfte wie auch der oben erwähn­
ten Maßnahmen wird der Monats­
durchschnittsverdienst der Arbei­
ter und Angestellten 1978 auf 159 
Rubel oder um 2,2 Prozent steigen, 
und die Arbeitsentlohnung der 
Kolchosbauern — auf 107 Rubel 
oder um 4 Prozent. Die gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds 
werden 105 Milliarden Rubel aus­
machen und um 4.4 Prozent je 
Kopf der Bevölkerung zunehmen.

Die Realeinkommen Je Kopf der 
Bevölkerung werden 1978 um 3 
Prozent sie.gen.

Auf der Grundlage des Wachs­
tums der Einkommen der Bevöl­
kerung und der Produktion von 
Gebrauchsgütern wird der Einzel­
handelsumsatz 1978 238 Milliarden 
Rubel betragen. Für eine bessere 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Massetibedarfsgütern wurde den 
Ministerien der Unionsrepubliken 
nach dem Beispiel der vorigen 
Jahre eine zusätzliche Aufgabe In 
Steigerung ihrer Produktion und 
des Umfangs des Einzelhandels­
umsatzes für weitere 3 Milliarden 
Rubel gestellt.

Die Im Planen^w.urf vorgemerk­
ten Marktfonds für viele Nahruncs- 
miltelarten ermöglichen es, den 

Bedarf der Bevölkerung zu decken. 
Gleichzeitig bestehen immer noch 
Schwierigkeiten in der Versorgung 
der Bevölkerung mit Fleisch und 
Flcischwaren. Die Mims'.erräte der 
Unionsrepubliken, das Ministerium 
für Landwirtschaft der UdSSR, 
das Ministerium für Fleisch- und 
Milchindustrie der UdSSR und der 
Zentralverband der Konsumgenos­
senschaften haben zusätzliche 
Maßnahmen zur Vergrößerung der 
Ressourcen von Fleisch- und Milch­
waren und des Warenumlaufs zu 
erarbeiten.

In bedeutenden Ausmaßen wird 
der Verkauf von Nichtlebcnsmittel- 
waren an die Bevölkerung anstei­
gen.

Im Plan ist die Weiterentwick­
lung des Bereichs der Dienstler­
stungen für die Bevölkerung vor­
gesehen. Der Umfang der Dienst­
leistungen gegen Entgelt wird sich 
um 5,6 Prozent vergrößern und 
27,2 Milliarden Rubel erreichen. 
Ein noch größeres Wachstum ist in 
der Realisierung von Dienstlei­
stungen vorgesehen. Ihr Umfang 
wird um 8,5 Prozent vergrößert 
werden, darunter auf dem Lande 
— um 10,6 Prozent.

1978 wird ein umfangreiches 
Wohnungsbauprogramm verwirk­
licht werden. Auf Kosten aller Fi­
nanzierungsquellen werden Wohn­
häuser mit einer Gesamtfläche von 
110,1 Millionen Quadratmeter er­
richtet werden, darunter auf Ko­
sten der Investitionen — 80,1 Mil­
lionen Quadratmeter, was die Auf­
lagen des Fünfjahrplans für dieses

Naturschutz und rationelle 
Nutzung der Naturreichtümer

Im Plan für 1978 sind für die 
Ministerien und Ämter der Unions­
republiken Auflagen für umfassen­
de Maßnahmen vorgesehen . Klär­
anlagen für Abflußgewässer, Syste­
me für geschlossene Wasserversor­
gung in Betrieb zu nehmen, was 
ermöglichen wird, den Ablaß der 
ungereinigten Abwässer gegenüber 
19/Z um 10 Prozent zu reuuziercn 
und den spezifischen Frischwas­
serverbrauch zu Produklions- 
zwecken herabzusetzen. In den 
Becken des Schwarzen, des Asow- 
schen, des Baltischen und des 
Kaspischen Meeres wie auch in 
einer Reihe von Stromgebie­
ten sollen Wasserschutzanlagen 
errichtet werden, dies gemäß den

Verteilung der Produktivkräfte 
und Entwicklung der Unionsrepubliken
Im Plan für das Jahr 1978 ist 

die ökonomische und soziale Wei­
terentwicklung aller Unionsre­
publiken vorgesehen. In der RSFSR 
ist die Leistungssteigerung be. der 
Gewinnung uno Verarbeitung von 
Gas im Gebiet Orenburg, die Ent­
wicklung des Territoriaikomplexes 
auf der Basis der Mineralrcssour- 
cen der Kursker Magnetanomalie 
vorgemerkt. Es wurden Komplexe 
von chemischen und erdölchemi­
schen Betrieben in Nishnekamsk. 
Togliatti und Balakowo errichtet.

Um den Verbrauch der Erdölpro­
dukte und des Naturgases lür 
energetische Zwecke zu vermindern, 
wird der Bau und die Erweiterung 
der Atomkraftwerke von Lenin­
grad. Nowoworonesh, Kursk, Kali­
nin, Smolensk und auf Kola fortge­
setzt.

Es ist vorgemerkt, die Entwick­
lung der Produktivkräfte der Ost­
gebiete der RSFSR zu beschleuni­
gen. Hier werden weitgehend Ar­
beiten für die weitere Formierung 
des größten Territorialkomplexes 
in Weslsibirien geführt: des Saja- 
ncr Territorialkomplexes mit Er­
richtung des Sajaner Wasserkraft­
werks, des Sajaner Aluminium­
werks, des Tuimer Werks lür NE- 
Metallbearbeitung, des Abakaner 
Werks für Waggonbau, der Be­
triebe der elektrotcchniscnen In­
dustrie in der Stadt Minussinsk 
und anderer, des Territorialkom- 
plexcs Bratsk-Ust-Ilimsk mit Er­
richtung des Wasserkraftwerks 
Usl-Ilim und des großen Holzin- 
dustrickomplcxes, des Südjakuti­
schen Kohlengewinnungskompiexes.

Es werden die Wasserkraftwerke 
an der Kolyma und der Seja, das 
Atschinsker Erdölverarbeitungs­
werk, das Krasnojarsker Alumini­
umwerk und die Baikal-Amur-Ma- 
gislrale errichtet.

In der Ukrainischen SSR werden 
die Elcktrocnergetlk, die Erdöl- 
vcrarbcitungslndustrie. der Maschi­
nenbau und die mikrobiologische 
Industrie In hohem Tempo ent­
wickelt werden.

In der Belorussischen SSR 
werden die chemische und petrol- 
chemische Industrie, der Maschi­
nenbau und die Metallbearbeitung

Außenwirtschaftliche Beziehungen
Die wirlschatllchen Beziehungen 

zum Ausland gewinnen für die 
Entwicklung der sowjetischen 
Ökonomik immer mehr an Bedeu­
tung. Für das Jshr 1978 ist vor­
gemerkt, den Warenumsatz der 
Sowjetunion Im Außenhandel um 
10 Prozent zu steigern.

Jahr übertrifft. Es sollen die Wohn­
verhältnisse von mehr als 10 Mil­
lionen Menschen verbessert wer­
den.

Die Zahl der Kinder In Vor­
schulanstalten, einschließlich in 
denen der Kolchose wird gegen En­
de 1978 auf 13,4 Millionen steigen. 
Auf Kosten der Staatsmittel wer­
den Vorschulanstalten mit 507 Tau­
send Plätzen, allgemeinbildende 
Schulen mit 1,2 Millionen Schüler­
plätzen, darunter mehr als die 
Hälfte aul dem Lande, gebaut 
werden.

Im Plan ist auch eine Erweite­
rung und Vervollkommnung der 
Ausbildung von Fachleuten mit 
Hoch- und Fachschulbildung durch 
das vorrangige Wachstum Cer Ka­
derausbildung in den wichtigsten 
und gefragtesten Berufen vorgese­
hen. Es ist vorgesehen, in die 
Hochschulen und Techniken 2,5 
Millionen Menschen aufzunehmen; 
es sollen etwa zwei Millionen 
Fachleute mit Hoch- und mittlerer 
Fachschulbildung ausgebildet Wer­
den.

Die Entwicklung des Gesund­
heitsschutzes wird unter Berück­
sichtigung der Maßnahmen verwirk­
licht werden, die im Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Minister­
rats der UdSSR „Über die Maß­
nahmen zur weiteren Bessergestal­
tung des Gesundheitsschutzes des 
Volkes" vorgesehen sind, die Zahl 
der Krankenbetten in den Kran­
kenhäusern wird Ende 1978 3.2 
Millionen betragen, und die Ge­
samtzahl der Arzte — 919 000 er­
reichen.

Aufgaben, die in den Beschlüssen 
des ZK der KPdSU und 'des M.ni- 
sterrats der UdSSR über die Verhü­
tung der Verunreinigung von Was­
serquellen in diesen wichtigen Re­
gionen des Landes festgelegt sind.

Es ist die Einführung von neuen 
technologischen Vorgängen und 
Säuberungsausrüstungen vorge­
merkt, die den Auswurf schädlicher 
Stoffe in die Atmosphäre bedeu­
tend verringern.

Für die Realisierung der Na­
turschutzmaßnahmen und die ra­
tionelle Nutzung der Naturressour­
cen werden für das Jähr 1978 in 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
insgesamt 2 Milliarden Rubel staat­
liche Investitionen bereitgestellt.

in überflügelndem Tempo errich­
tet werden.

In der Kasachischen SSR erfah­
ren die Elektroenergetik, der Ma­
schinenbau und die Metallbearbei­
tung, die petrolchemische, die che­
mische Industrie sowie die Misch­
futterindustrie eine überholende 
Entwicklung. Es wird eine Weiter­
entwicklung des Brennstoff- und 
Energiekomplexes von Ekibastus 
vorgesehen.

In der Moldauischen SSR soll 
die Fleisch -und Milchindustrie 
sowie die chemische Industrie, der 
Maschinenbau — in erster Linie 
für die Tierzucht und den Futter­
anbau — in hohem Tempo ent­
wickelt werden.

In den baltischen Republiken 
werden sich 1978 eine Reihe von 
Zweigen des Maschinenbaus in 
übertiugelndcm Tempo entwickeln. 
Ein Großbauvorhaben ist hier das 
Atomkraftwerk Ignalina.

In den transkaukasischen Uni­
onsrepubliken wird für das Jahr 
1978 ein hohes Entwicklungstem­
po der Elektroenergetik, der Pro­
duktion einiger Arten chemischer 
Erzeugnisse, der Volksbedarlsarli- 
kel vorgesehen. Die Produktion 
des Maschinenbaus und anderer 
Industriezweige wird anwachsen. 
Es ist eine Weiterentwicklung des 
Weinbaus vorgemerkt.

In den mittelasiatischen Re­
publiken werden die meisten In­
dustriezweige ihre Weiterent­
wicklung erfahren. Die Formierung 
des Südtadshikischen Territorial- 
komplexes wird fortgesetzt wer­
den. Hier ist das weitere Wachs­
tum des Baumwollanbaus vorge­
sehen. Außerdem sollen in diesen 
Republiken der Gemüse- und der 
Obstbau, die Schafzucht, darunter 
die Karakulschafzucht sowie.der 
Seidenbau weiterentwickclt wer­
den.

In allen Unionsrepubliken wird 
1978 ein bedeutender Bau kom­
munaler, kultureller und sozialer 
Einrichtungen geführt werden.

Unsere Hauptpartner Im Außen­
handel sind die sozialistischen 
Länder und besonders die RGW- 
Mitgllederstaatcn. 1978 wird der 
Anteil der sozialistischen Länder 
am Außenhandel der Sowjetunion 
anwachsen und fast 59 Prozent er­

reichen. Der Plan des Exports und 
Imports der Waren sowie die Ent­
wicklung der Integration und der 
Spezialisierung mit den RGW- 
Mitgliederstaaten Ist auf der 
Grundlage der Koordinierung der 
Pläne zwischen der UdSSR und 
diesen Ländern für das laufende 
Planjahrfünft erarbeitet worden.

In Übereinstimmung mit den 
vorgemerkten Maßnahmen zur In­
tegration und Spezialisierung Ist 
vorgesehen, im Jahr 1978 am Bau 
der Gasleitung Orenburg — West­
grenze der UdSSR und 
anderer Objekte des Oren­
burger Gaskondensat k o m p I e- 
xes einen großen Arbeitsumfang 
auszuführen. Es ist vorgemerkt, ei­
nen bedeutenden Teil dieser Gas­
leitung in Nutzung zu nehmen. 
Fortgesetzt werden die Arbeiten 
am Bau des Dnepr-Bergbau-Auf­
bereitungskombinats, des Werks für 
Ferrolegierungen in Jermak und 
des Ust-Himer forstwirtschaftlichen 
Industriekomplexes, der mit Teil­
nahme der RGW-Mitgliedsländer 
errichtet wird. Ihrerseits wird die 
Sowjetunion an der Schaffung ei­
ner Reihe Betriebe in den RGW- 
Ländern teilnehmen.

1978 werden sich die außenwirt­
schaftlichen Beziehungen der 
UdSSR mit den Entwicklungslän­
dern weiterentwickeln. Diesen Län­
dern sollen Maschinen und Aus­
rüstungen geliefert und technische 
Beihilfe in der Entwicklung vieler 
Wirtschaftszweige geleistet werden. 
Von diesen Ländern wird die So­
wjetunion Erzeugnisse Ihrer na­
tionalen Industrie und Landwirt­
schaft beziehen wie auch Waren 
ihres traditionellen Exports.

Vergrößern wird sich der Um­
fang des Außenhandels mit den 
entwickelten kapitalistischen Län­
dern: Frankreich, Finnland, Italien, 
Japan, den USA, der BRD und an­
deren. Aus diesen Ländern sollen 
Ausrüstungen geliefert werden, 
darunter gemäß den Abkommen auf 
Kompensationsgrundlage. In Über­
einstimmung mit den Abkommen 
werden wir als Zahlung für die 
gekauften Ausrüstungen einen 
Teil der Erzeugnisse der Betriebe 
liefern, die auf Kompensations­
grundlage errichtet werden.

Abschließend sagte der Bericht­
erstatter:

Der Plan für das Jahr 1978 sieht 
ein weiteres Wachstum der Öko­
nomik des Landes und Hebung des 
Volkswohlstands vor. Das Wachs- 

‘ tumstempo der Hauptkennziffern 
der ökonomischen Entwicklung 
wurde aufgrund der vorhandenen 
Ressourcen mit Berücksichtigung 
ihrer effektiveren Nutzung be­
stimmt.

Es sei betont daß in unserer 
Volkswirtschaft große Reserven 
vorhanden sind, deren Nutzung es 
ermöglicht, das Wachstumstempo 
der Ökonomik zu beschleunigen 
und den Plan für das Jahr 1978 
ment nur zu erfüllen, sondern auch 
zu überbieten.

Die Erfüllung dieser Aufgaben 
muß sich vor allem auf die Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, auf die 
Vervollkommnung der Planung 
und Leitung, aut die Verstärkung 
der Organisiertheit und der Ord­
nung in jedem Leitungsbereich, an 
jedem Arbeitsplatz stützen.

Eine der wichtigsten Bedingun­
gen zur Erfüllung des Plans für 
das Jahr 1978 ist die Festigung 
der staatlichen Plandisziplin, die 
Sicherstellung der Erfüllung des 
Plans durch jeden Betrieb, Jede 
Bauorg'anisation. Die Erfahrungen 
der Schrittmacherkollektive, die 
durch gute Organisation der Pro­
duktion die Erfüllung und Überer­
füllung des Plans in allen Kenn­
ziffern erzielen, müssen weitge­
hend verbreitet werden, größtmög­
lich ist der sozialistische Wettbe­
werb zu entfalten um die Si­
cherstellung eines hohen Wachs­
tumstempos der Arbeitsprodukti­
vität, um die Verbesserung der 
Qualität der Produktion und der 
Kapazitätennutzung, um Einspa­
rung von Materialressourcen.

Die Notwendigkeit der Verwirk­
lichung dieser Maßnahmen wird 
durch den ganzen Lauf der Er­
füllung des zehnten Fünfjahrplans 
und die Aufgaben diktiert, die aus 
der Wirtschaftsstrategie unserer 
Partei, dem Beschluß des Dezcm- 
berplenums des ZK der KPdSU, 
den Hauptproblemen der Entwick­
lung der Ökonomik resultieren, die 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzende des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genosse L. L Breshnew, 
in seinen Berichten und Reden ge­
stellt hat.

Gestatten Sic mir, die Gewißheit 
zum Ausdruck zu bringen, daß die 
Werktätigen unseres Landes im 
Jahr 1978 an allen Abschnitten des 
kommunistischen Aufbaus neue gro­
ße Siege erringen und die Erfül­
lung und Übererfüllung des Plans 
für das dritte Jahr des zehnten 
Planjahrfünfts sichern werden 
(Beifall).

(TASS)
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In den Bruderländern

Neuer hydrotechnischer Bau
PRAG. Am Fluß JIhlava wird 

der größte hydrotechnische Kom­
plex „Dalesice" errichtet In brei­
ter Front sind hier die Bauarbei­
ten zur Errichtung eines 25 Kilo­
meter langen Staubeckens und ei­
nes Pumpspeicherwerks mit der 
Kapazität 410000 Kilowatt entfal-

tet. Der Komplex „Dalesice“ soll Im 
nächsten Jahr In Betrieb genom­
men werden. Er wird die umlle- 
Senden Städte und Industrlebctrle-

• mit Strom speisen, die Versor­
gung der Siedlungen mit Ttlnkwas- 
ser und die Bewässerung Zehn­
tausender Hektar fruchtbaren Bo­
dens ermöglichen.

Beispielgebend
WARSCHAU. In gutem Ruf 

steht in Polen der Radomer Betrieb 
„Predom-Lutschik". Die Gasherde, 
Näh- und Schreibmaschinen mit 
der Marke „Lutschlk" sind Gang­
ware. Von Jahr zu Jahr wächst die 

der 
des 
IX.

Nachfrage nach ihnen, und 
Betrieb Kommt dem Bedarf 
Binnenmarkts nach. Auf dem 
Plenum des ZK der PVAP,

vor kurzem stattgefunden hat. 
wurde „Predom-Lutschik“ unter 
den Betrieben genannt. die Ihre 
Produktionsleistung ohne Erweite­
rung der technischen Basis ver­
größert haben. Eine der wichtigsten 
volkswirtschaftlichen Aufgaben des 
Landes ist gegenwärtig mehr zu 
produzieren ohne zusätzliche In­
vestitionen.

Tag der Mitarbeiter 
des Gesundheitswesens

BERLIN. Die 440 000 Mitarbei­
ter des Gesundheitswesens der 
DDR haben am Sonntag ihren tra­
ditionellen Feiertag begangen.

Die Entwicklung des Gesund­
heitsschutzes ist der besondere 
Stolz der sozialistischen DDR. Ge­
genwärtig gibt es in der Republik 
530 Polikliniken, etwa 950 Stadt- 
und Dorfambulanzen, 570 Kranken-

häuser.
Die Partei und die Regierung der 

DDR schenken dem Gesundheits­
schutz ständige Aufmerksamkeit 
Allein im laufenden Planjahrfünft 
werden für die Entwicklung me­
dizinischer Einrichtungen 5,5 Mil­
liarden Mark zugewiesen — zwei­
mal mehr als im verflossenen Plan- 
jaH-fünfL

In den Autowerken
SOFIA. Die Ingenieure und Kon­

strukteure des Autowerks „Tschaw- 
dar“ in der bulgarischen Stadt 
Botevgrad haben 14 neue Modelle 
von Klcinstbussen, Kastenwagen 
und Lkw mit geringer Ladefähig­
keit für Serienfertigung vorberei­
tet Alle diese Kraftwagen haben 
ein Standardgestell. Die neuen Mo­
delle zeichnen sich nicht nur durch 
hohe Nutzungsqualitäten, sondern 
auch durch ein eleganteres Aus-

Bulgariens
sehen aus. Die Konstrukteure ha­
ben auch für größtmögliche Be­
quemlichkeiten für die Fahrer ge­
sorgt. Die Sitze können verstellt 
werden wie bezüglich der Höhe so 
auch der Neigung, große Scheiben 
ermöglichen eine gute Sicht, das 
Armaturenbrett ist ebenfalls be­
quem angebracht.

Die Serienproduktion einer Rei­
he neuer Wagenmodelle wird auch 
im Autowerk „Mandara“ vorberei­
tet

LONDON. Der Generalsekretär 
des Weltfriedensrates. Romesh 
Chandra, hat erneut die Pläne des 
Pentagon zur Produktion der Neu- 
tronenwaffe und ihrer Stationie­
rung auf dem europäischen Konti­
nent scharf verurteilt. In einem In 
der Wochenschrift der nordiri­
schen Organisation der Kommuni­
stischen Partei Irlands „Unity" er­
schienenen Artikel betont Romesh 
Chandra, die geplante Produktion 
der Ncutronenbombe würde von der 
fortschrittlichen Weltöffentlichkeit 
mit Recht als Schritt gewertet, der 
zu einer Intensivierung des Wett­
rüstens führen würde. Diese neue 
Art der Massenvernichtungswaf­
fen bedrohe ernsthaft den interna­
tionalen Entspannungsprozeß und 
die jüngsten Erfolge auf diesem 
Gebiet.

Romesh Chandra schreibt, der 
Weltfriedensrat habe dazu aufgeru­
fen. die Wcltkampagne für das 
Verbot der Produktion dieser Mas- 
senvernichtungswaffc forlzusctzcn 
und zu verstärken. Die allgemeine 
Unterstützung, die diese Kampa­
gne in den Ländern Amerikas. Euro­
pas. Asiens und Afrikas findet, 
zeuge davon, daß die Völker der 
Welt fest entschlossen sind, die 
gefährlichen Pläne des Pentagons 
zu durchkreuzen.

STOCKHOLM. In 
flaut die Protestwelle 
USA nicht ab. mit der Produktion 
der Neutronenbombe zu beginnen. 
Das Verbot dieser Kernwaffe for­
dern Wissenschaftler. Kunstschaf­
fende. Gewerkschaften. Parteien 
und andere Massenorganisationen.

In der vordersten Reihe dieser 
Bewegung steht das nationale'Frie­
denskomitee. Auf seine Initiative 
wurden an den USA-Präsidenten

smd gegen
Neutronenbomben

Zusammenarbeit der
BUDAPEST. Die Schaffung einer 

modernen pharmazeutischen Indu­
strie ist eine der größten Errun­
genschaften Ungarns in •*" 
ren des sozialistischen 
In der Arzneiproduktion 
die UVP gegenwärtig 
Platz in der Welt ein. 
deren Produktion pro ..... ... 
Bevölkerung — den zweiten Platz.

den Jah- 
Aufbaus, 

nimmt 
den 12. 
und in 

Kopf der

Pharmakologen
Zur Zeit wird im Lande jährlich 
Arznei für über 10 Milliarden 
Forint produziert. Fast drei Viertel 
davon wird in 80 Länder exportiert 
Gemäß dem vor kurzem verabschie­
deten Programm der Entwicklung 
wird die Herst e 11 u n g von 
Arzneimitteln und medizinischen 
Präparaten bis 1990 aul das Vier­
fache anwachsen.

Schweden 
gegen die

Carter Zehntausende von Postkar­
ten gerichtet, in denen verlangt 
wird, den Plänen des nuklearen 
Wettrüstens ein Ende zu setzen. Es 
wurde auch eine umfassende Kam­
pagne zur Sammlung von Unter­
schriften für den neuen Stockhol­
mer Appell entfallet und Schriften 
verbreitet, in denen die verbreche­
rischen Absichten des Pentagons 
entlarvt werden.

PARIS. Die Friedenskämpfer in 
der ganzen Welt und die fort­
schrittliche Weltöffentlichkeit müs­
sen einstimmig ein entschiedenes 
Nein zu den amerikanischen Plänen 
des Baus der Neutrononbombe sa­
gen, erklärte der Vertreter des 
französischen öffentlichen Lebens 
Raymond Marquie. Die Völker Eu­
ropas, sagte er, die im zweiten 
Krieg so viel zu leiden hatten, 
seien sich der schrecklichen " 
drohung für den Frieden und 
eigene Sicherheit bewußt, die 
sc wirklich teuflische Waffe 
sich bringt. Raymond Marquie 
der Hoffnung Ausdruck, daß 
anbrechende Jahr 1978 Zeuge 
Verbots der Neutronenwaffe __
des weiteren Fortschritts der Völ­
ker auf dem Wege zum Frieden 
und zur Entspannung sein wird.

WIEN. Die Leitung der öster­
reichischen Widerstandskämpferver­
einigung hat den Aufruf erlassen, 
sich aktiver in den Kampf gegen 
die Neutronenwaffenpläne der

USA-Administration einzuschalten. 
Die Leitung weist darauf hin, daß 
die Pläne der USA gefährlich sind: 
sie verschärften das Wettrüsten, 
führen zur Vergrößerung des Rü­
stungspotentials und beschwören 
eine Gefahr für den Frieden her-

Den Kampf für den Frieden
verstärken

Einen Appell, den Kampf für 
Frieden. Abrüstung und internatio­
nale Entspannung zu verstärken, 
hat Lord Brockway. eine Per­
sönlichkeit des britischen öffent­
lichen Lebens, an das Volk ge.- 
richtet.

Auf einer Pressekonferenz zum 
Erscheinen seiner Broschüre „Frie­
denshoffnung" würdigte Lord 
Brockway die Wichtigkeit des vom 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums

Be­
ilire 
die-

ßab

des 
und

In der Botschaft wird ferner 
unterstrichen, daß die Stationie­
rung von Neutronenwaffen in 
Westeuropa der internationalen Ent­
spannung schweren Schaden zufü­
gen würde.

HELSINKI. In dem Bemühen, 
die Neutronenbombe in den Augen 
der amerikanischen und westeuro­
päischen Öffentlichkeit als eine 
„humane Waffe" darzustellen, ver­
suchten die Pentagon-Strategen 
nachzuweisen, daß durch diese 
Waffe die Wahrscheinlichkeit des 
Ausbruches eines Krieges vermin­
dert werden könne, hat der Präsi­
dent der Organisation „finnische 
Friedenskämpfer" und bekannte 
Schriftsteller Paavo Rintala er­
klärt. In Wirklichkeit sehe jedoch 
die Situation ganz anders aus. Die 
Entwicklung und der Bau dieser 
neuen Abart der Kernwaffen ver­
mindere die Gefahr des Ausbruches 
einer nuklearen Katastrophe nicht 
im geringsten, sondern erhöhe sie 
e-beblirh tmd bedeute eine neue 
Phase des Wettrüstens.

DEN HAAG. ' Rund 400 000 Unter­
schriften setzten niederländische

Bürger unter eine Petition gegen 
die Neutronenbombe. Zu den Per­
sonen. die die im Lande entfaltete 
Bewegung gegen die Neutronen- 
bomoc unterstützten, gehören pro­
minente Politiker und Persönlichkei­
ten des öffentlichen Lebenä. Wis­
senschaftler. Kultur- und Kunst­
schaffende. Arbeiter und Studen­
ten, Militärangehörige und Vertre­
ter der Kirche.

Im ganzen Lande finden Pro­
testkundgebungen und Demonstra­
tionen gegen die neue Runde des 
Wettrüstens und für das Verbot 
der Ma’senvcrnichtungswaffen, ein­
schließlich der Ncutronenbombe, 
statt.

BONN. Eine Gewcrkschaft.’kon- 
fercnz, die in Frankfurt am Main 
stattfand, hat Im Namen von 1.3 
Millionen junger Mitglied er der 
BRD-Gewerk'chaften die BRD-Re- 
pierun-r aufgeford"rt. sich gegen 
die Pläne der Produktion von 
Neutroncnwaffen in den USA und 
gegen die Stationierung dieser Waf­
fen auf dem Territorium der westeu­
ropäischen Länder einzusetzen.

In einer auf der Konferenz ver­
abschiedeten Resolution wird un­
terstrichen' daß diese Pläne eine 
Gefahr für den Frieden in der 
ganzen Welt darstellen.

LISSABON. Die portugiesischen 
Friedenskämpfer haben in Lis­
sabon eine Pressekonferenz veran­
staltet. auf der sie die Manöver 
der imperialistischen Mächte ver-

urteilten. die eine weitere Eskala­
tion des Rüstungswettlaufs zum 
Ziel haben. Das Mitglied des Welt­
friedensrates und ehemaliger Prä­
sident Portugals, Francisco da Co­
sta Gomes, der auf der Pressekon­
ferenz sprach, forderte die Bürger 
seines Landes auf, durch ihre ent­
schlossenen Aktionen zu verhin­
dern. daß di« Produktion der Neu­
tronenwaffe aufgenommen und die­
se antihumanste aller Vernich­
tungswaffen In Westeuropa statio­
niert wird.

ROM. Auch In Italien wendet 
sich die Bevölkerung gegen die 
geplante Schaffung und Stationie­
rung von Neutronenwaffen in Eu­
ropa.

Die kommunistischen Abgeord­
neten des italienischen Parlaments 
und Abgeordnete anderer demokra­
tischer Parteien erhoben die For­
derung. daß die italienische Regie­
rung entschieden gegen die Her­
stellung und Stationierung der 
Neutronenbombe in Europa auf­
tritt. Sie stellen fest, daß die Aus­
rüstung der Streitk'-äfte mit die­
ser Waffe das Friedensstreben der 
Völker beeinträchtigen und den 
sich anbahnenden Prozeß der Ent­
spannung und Erwärmung des po­
litischen Klimas in Europa ver­
langsamen wird.

Der italienische Senator General 
Nino Pasti. ehemaliger stellvertre­
tender Oberbefehlshaber der alliier­
ten NATO-Streitkräfte in Europa, 
kritisierte die Versuche gewisser 
Kreise des Westens, die Entwick­
lung der ungeheuerlichen Waffen 
mit einer „Notwendigkeit der Ver­
teidigung" zu rechtfertigen. Er er­
klärte. vom moralischen Stand­
punkt aus sei die Neutronenwaffe 
das typische Produkt einer dege­
nerierenden Gesellschaft

Gemeine 
Aktion

Rauchgesch w ä r z t e Gebäude, 
durch Napalm versengte Erde 
verbrannte Saaten. Der Wind treibt 
die verkohlten Blätter aus Schul­
heften vor sich her. Hin und wie­
der sieht man Blindgänger — 
Kugelbomben und Geschosse aus 
der Republik Südafrika, den USA, 
Großbritannien und anderen NATO- 
Ländern. Unweit, am Ufer des 
kleinen Bergflusses Lvia. ruhen in 
einem Massengrab 240 Frauen. 
Kinder und Greise.

So sahen ausländische Journali-

des Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, auf der Festsitzung 
zum 60. Jahrestag der Oktoberre­
volution unterbreiteten Vorschlags,1 
zu vereinbaren, daß alle Staaten i 
gleichzeitig die Produktion vont 
Kernwaffen einstellen.

Von großer Bedeutung sei der 
vom sowjetischen Führer geäußerte 
Gedanke, daß die’ Kcrnmachte die 
Verpflichtung übernehmen können 
die bereits angelegten Vorräte an 
Kernwaffen allmählich abzubauen, 
um zur vollständigen. zur „hun­
dertprozentigen" Beseitigung dieser 
Waffen heranzukommen.

adliw mH
TASS meStM

Einstellung aller Kernexplosio­
nen würde in erheblichem Maße da­
zu beitragen, daß das Wettrüsten 
gestoppt und die Gefahr eines 
thermonuklearen Krieges verrin- 
Eert wird, hat Prof. George Kistia- 

owsky von der Harvard-Universi­
tät erklärt.

Er sagte, der vor kurzem vom 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. 1. Breshnew, Unterbrei­
tete zeitgemäße Vorschlag der So­
wjetunion. ein Moratorium für 
Kernexplosionen zu friedlichen 
Zwecken zu verkünden, sei be­
sonders wichtig. Ein diesbezüg­
liches Abkommen zwischen den 
USA und der Sowjetunion würde 
nicht nur die Entwicklung neuer 
Arten von Kernwaffen stoppen,

Für Einstellung aller 
Kernwaffenversuche
sondern auch der ganzen Welt die 
Bereitschaft der Großmächte zei­
gen, deren Verbreitung einen Rie­
gel vorzuschieben. Das würde auch
die Gesundung des internationa­
len Klimas als Ganzes
Vertrauen fördern.

Kistiakowsky verlieh
Überzeugung Ausdruck, 
baldigste Abschluß t...............
trags über die Begren­
zung der strategischen Offensiv­
waffen viel zur Verbesserung der

und das

seiner 
daß der 

eines Ver-

Beziehungen zwischen den USA
und der Sowjetunion beitragen
würde. Die Begrenzung der strate- 
Iischcn Rüstung sei das Kernstück 

er sowjetisch-amerikanischen Be­
ziehungen. Ein entsprechender Ver­
trag würde ohne Zweifel auch der 
Lösung anderer hochwichtiger 
Probleme, insbesondere einem grö­
ßeren Fortschritt bei den Wiener 
Verhandlungn über eine Reduzie­
rung von Streitkräften und Rü­
stungen in Mitteleuropa, dienen.

ln den letzten Jahren wächst der 
Zustrom der Landbevölkerung »n 
die Großstädte Indonesiens. Das be­
reitet der Regierung Schwierigkei­
ten in der Lösung solcher Proble-

steigende Kriminalität

Das Hauptmotiv der Migration 
der Landbevölkerung ist die Suche
nach Verdienst.

Dort, wo de Landlosigkeit und 
Verarmung ein besonders bedrohli­
ches Ausmaß erlangten, sf-ömen die 
Flüchtlinge unaufhaltsam in die 
Städte. Ober die Hälfte der Um­
siedler von Java geht nach Djakarfa. 
Trotz der schroffen Maßnahmen der 
Munizipalität kommen alljährlich 
etwa 100 000 Menschen aus den 
Provinzen. größtenteils verarmte 
Bauern. In der Regel vergrößert ein 
bedeutender Teil davon das schnell 
wachsende Arbeitslosenheer.

Im Bild: Unter solchen Bedingun­
gen leben die Arbeitslosen in Dja- 
karta.

Mit Stimmenmehrheit
Der vierte Ausschuß der UNO- 

Vollversammlung hat wichtige 
Entschließungen gefaßt. In denen 
er sich mit den kämpfenden Pat­
rioten von Simbabwe solidarisiert. 
In der mit überwältigender Stim­
menmehrheit angenommenen Reso­
lution werden Pfllchtsanktioncn 
gegen die imperialistischen Erd- 
olmonopole — Mobil Oil, Caltex. 
Texaco und British Petrole—

gefordert. die Erdöl an das 
rassistische Smith-Regime liefern.! 
Der Sicherheitsrat wird aufgefor-' 
dert, ein bindendes Erdölembargo 
gegen die Republik Südafrika zu 
verhängen.

Der vierte Ausschuß bekräftigte 
das unveräußerliche Recht des 
Volkes von Simbabwe auf Selbstbe­
stimmung, Freiheit und Unabhän­
gigkeit _________

Verhandlungen 
ergebnis’os

1 Die zweitägigen Verhandlungen 
zwischen dem britischen Premiermi­
nister Callaghan und dem franzö­
sischen Präsidenten Giscard d' Es- 
taing sind in London beendet wor­
den. Zur Erörterung standen die 
Ost-Westbeziehungen, die Lage in 
Südafrika und Nahost sowie 
Wirtschaftsprobleme.

Nach Ansicht von Beobachtern 
beschränkten sich die Verhand­
lungspartner auf gegenseitige Emp­
fehlungen zu wirtschaftlichen 
Problemen.

Die Pariser Presse bezeichnet die 
Ergebnisse dieser Verhandlungen 
als „sehr bescheiden“.

sten das Simbabwe-Flüchtlingslager 
in Tembuye, das Ziel einer be­
waffneten Provokation des Smith- 
Regimes. Überlebende erzählten 
den Journalisten. daß über dem 
Lager zuerst Erkundungsflugzeuge 
aufgetaucht waren. Bald darauf 
kamen vier J4irage“-Maschinen. 
die das Lager mehrmals anflogcn 
es mit Kanonen und Maschinenge­
wehren beschossen und mit Bom­
ben belegten. Später drang ein 
Landungstrupp in das Lager ein. 
Die Banditen schossen die flüch­
tenden Bewohner nieder. Nach die­
ser Untat beeilten sich die Ag­
gressoren, mit Hubschraubern zu­
rückzufliegen. bevor Einheiten der 
Volksbefreiungskräfte Mocambique 
anrückten.

Der Gouverneur der Provinz Te­
te, Antonio Tai, erklärte den Jour­
nalisten. die Weltöffentlichkeit 
müsse davon im Bilde sein, daß es 
um vorsätzliche Akte des vom 
Smith-Regime gegen die Bevölke­
rung von Simbabwe und Mocambi­
que geübten Genozids geht. Die 
Smith-CHque habe In den letzten 
elf Monaten allein gegen die Pro­
vinz Tete 65 provokatorische An­
griffe verübL Bei diesen Provoka­
tionsakten wendeten die Diver­
sionsabteilungen In der letzten Zeit 
chemische Stoffe an. sie verstreuten 
sie auf Feldern und vergifteten mit 
ihnen Getreidespeicher. Mit diesen 
verbrecherischen Handlungen soll­
ten das Wirtschaftsleben des Lan­
des desorganisiert. das mocambi­
quische Volk eingeschüchtert und 
zum Verzicht auf Unterstützung
seiner Brüder in Simbabwe ge­
zwungen werden.

Gouverneur Tal betonte: „Wir 
können aber unserer Internationalen 
Pflicht nicht untreu werden. Wir 
unterstützen den Kampf für die 
Beseitigung des rechtswidrigen 

I rassistischen Regimes von Sollsou- 
Iry und werden ihn bis zum Sieg 

forlsetzen.“

Die Studenten der Universität Brasilia veranstalteten eine Protest­
demonstration gegen die Exmatrlkulierung von 30 ihrer Studienkollegen 
wegen der aktiven Teilnahme an dem jüngsten Streik. Das Territorium 
der hauptstädtischen Universität wurde durch die Feldpolizei besetzt.

Im Bild: Die Verhaftung eines Demonstrationsteilnehmcrs.
Foto: TASS

Waffen für Somalia
Berichten aus Mogadischu zu­

folge, hat in den letzten zwei bis 
drei Wochen die Lieferung von 
Waffen und Munition nach Soma­
lia zugenommen. Es handelt sich 
um Waffen westlicher Produktion, 
die über Drittländer angeschaffl 
werden. Diese Waffen werden über 
eine Luftbrücke Iran — Saudi-Ara­
bien — Somalia transportiert. Aul 
dem Flughafen Mogadischu treffen 
jeden Tag zwei oder drei Transport­
flugzeuge aus Iran und Saudi- 
Arabien ein. Von Zeit zu Zeit lan­

den dort pakistanische Flugzeuge, 
die Waffen, Ersatzteile und Aus­
rüstungen aus China bringen.

Die „Nairobi Times“ verweist 
In diesem Zusammenhang darauf 
daß Somalia eine starke Geld- und 
Waffenunterstützung aus den USA 
und anderen westlichen Ländern er­
halten habe. Das Interesse Wa­
shingtons sei auf die strategische 
Lage Somalias am Roten Meer 
und an der für den Westen le­
benswichtigen Erdölstraße zu- 
rückzuführen.

Mitten auf einem kleinen Platz in 
Freetown, etwa 200 Meter von der Re­
sidenz des Staatspräsidenten entfernt, 
stehl ein mächtiger Wollbaum, der die 
zweistöckigen Häuser am Platz weit 
überragt. Unter seiner breiten Krone 
wurden einst Sklaven gehandelt. 
„Schwarzes Elfenbein", wie die Skla­
venhändler Ihre „Ware" nannten, wurde 
auf diesen Platz getrieben und trat 
von hier aus den Weg über den Ozean 
an — um In den Kolonien Portugals, 
Spaniens, Englands- und Frankreichs 
verkauft zu werden.

MIT DEM ALTEN Wollbaum ist aber auch noch 
eine andere Geschichte verbunden. Gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts stieß der Sklavenhandel auf 
immer stärker werdende Proteste fortschrittlicher 
Menschen, und schließlich sahen sich England 
1007 und Amerika 1808 gezwungen, dieses Ge­
schäft zu verbieten. Das Hauotinteresse der euro- 
pä ischen Kolonialmächte richtete sich nun immer 
mehr auf die Unterwerfung und Behauptung der 
eroberten afrikanischen Kolonien. 1787 hotten die 
Briten bereits einen neuen Schritt in Ihrer Kolo- 
nlalpollllk unternommen. Sie setzten an der 
Westküste Afrikas, an einer von hohen Bergen 
umgebenen Bucht, eine Partie ehemaliger Skla­
ven und weiße Siedler aus. Die erste von ihnen 
gegründete Siedlung erhielt den Namen Free­
town (Freistadt) und wurde zur Zufluchtsstätte der 
Afrikaner, die aus der Sklaverei (liehen konnten. 
Der Legende nach wurden sie freie' Bürger, wenn 
es ihnen gelang, den Stamm des großen Woll­
baumes zu berühren.

Doch mit der Gründung der Kolonie Freetown 
begannen dio Briten auch das Territorium des 
heutigen Sierra Leone xu erobern. Die dort le­
benden Stämme der Mende, Limba, Bulon und 
andere erkennten, welche Gefchr ihnen drohte. 
Sie widersetzten sich den vordringenden Kolo­
nialisten.

Um die britische Herrschaft zu festigen, wurden 
„die Kolonie" (Freetown) und „das Protektorat" 
(dos übrige Territorium von Sierra Leone) 1924 
unter eine gemeinsame Verwaltung gestellt. Im 
April 1961 erhielt Sierra Leone dio formelle 
Unabhängigkeit. Doch laut der Verfassung blieb 
dio englische König'n Staetscherhcupf und der 
britische Generelgouver ieur amtierte weiter in 
seiner Residenz In Freetown. Am 19. April 1971

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

Freiheit unter dem Wollbaum
wurde Sierra Leone zur Republik erklärt, und der 
britische Gouverneur mußte das Land verlassen.

Auf einer Fläche von etwa 72 000 Quadratkilo­
metern leben in der Republik Sierra Leone drei 
Millionen Einwohner, Sie gliedern sich in rund 
20 ethnische Gruppen, von denen die Mende, 
Temne und Limba die größten sind. Etwa 2 Pro­
zent der Bevölkerung sind Kreolen, Nachkom­
men der freigelassenen Sklaven. Rund 7S Pro­
zent der Einwohner betrieben Landwirtschaft, 
die mit dem Export von Kaffee, Kakao, Polmker- 
nen und Ingwer rund 17 Prozent der Devisenein­
nahmen sichert. Wichtigster Wirtschaftszweig ist 
der Bergbau mit einer Produktion von rund 2,5 
Millionen Tonnen Eisenerz, 600 000 Tonnen Bau­
xit und 2 Millionen Karat Diamanten.

DER VOLLSTÄNDIGE Obergang der Staats­
macht an dio vom Volke gewählte Regierung 
stellte diese vor schwierige Aufgaben Vor allem 
mußlen das Erbe des Kolonialismus überwunden, 
die Industrielle und landwirtschaftliche Produk­
tion vorangebracht, die allmähliche Verminde­
rung der ökonomischen Abhängigkeit von der 
ehemaligen Kolonialmacht erreicht und rlle 
Versuche, dem Land neue Formen der Abhän­
gigkeit aufzuzwingen, verhindert werden.

Trotz seiner reichen Naturschätze blieb das 
koloniale Sierra Leona eines der ärmsten Länder 
an der afrikanischen Westküste. Alle Gewinne 
aus dar jahrzehntelangen Förderung von Gold, 
Diamanten und Eisenerzen flössen auf britische 
Banken. Die Bevölkerung hauste in Hüften, litt 
an Hunger und Krankheiten, und nur 10 Prozent 
der Einwohner, vornehmlich in den Städten, 
konnten lesen und schreiben.

Ein erster wichtiger Schritt zur Kontrolle des 
ausländischen Kapitals war die Gründung einer 
gemischten Gesellschaft mit einem britischen 
Konzern, in welcher Sierra Leone 51 Prozent der 
Aktien gehören. Bald derauf gründete die Re­
gierung auch nationale Handels-, Versicherungs­
und Schiffahrtsgesellschaften, eine Commerzbank 
sowie eine nationale Gesellschaft zur Holzvercr- 
bo’lung und MèSelherstellung. Diese Maßnahmen 
bildeten den Beginn eines staatlichen Sektors,

der zur Verminderung der Abhängigkeit vom 
ausländischen Kapital beiträgt.

WIE IN EINIGEN anderen afrikanischen Län­
dern setzen sich auch in Sierra Leone allmählich 
sozialistische Gedanken durch. Im Programmdo­
kument des IV. Parte tags des Allgemeinen 
Volkskongresses lAPC) vom März 1974 heißt es: 
„Alle Schätze unseres Landes gehören dem 
Volk von Sierra Leone. Obgleich wir noch 
gezwungen sind, ausländische Hilfe enzuneh- 
rr-en, Kapital und Fachleute einzusetzen, werden 
sich unsere Reichtümer unter der Kontrolle unse­
res Volkes befinden."

Dieser Standpunkt spiegelt sich auch in der 
Aufgabenstellung des ersten Fünfjuhrplans des 
Landes für den Zeitraum 1975—1979 wider, wo 
dar Schwerpunkt auf die Verringerung der Ab­
hängigkeit von ausländischen Kapitalanlagen und 
auf die Mobilisierung aller inneren Reserven 
gelegt wird.

Die Regerung sieht in der Entwicklung der 
Landwirtschaft, d e die Existenzgrundlage für 75 
Praxen! der Einwohner Sierra Leones darstellt, 
eine erslrang ga Aufgabe. Das wicht gste Vorha­
ben ist dabei, d e Eigenversorgung mit Reis, dem 
Hauplnohrungsmi.lel, sicherxuslellen. Daxu wer­
den landwirtschaftlichen Betrieben, vor altem 
staatlichen Farmen und Genossenschaften, deren 
Zahl in letxter Zeit rasch xugenommen hat, Kre­
dite und moderne Arbeitsgeräte xur Verfügung 
gestellt

INTERNATIONAL tritt die Republik gegen Ras­
sismus und Neokolonialismus auf, setzt sich für 
die Zusammenarbeit mit allen friedliebenden 
Kräften ein und unterstülit die nationale Befrei- 
u-gsbewegung der um Ihre Unabhängigkeit 
kämpfenden Völker. Die Sowjetun on erkannte 
als eines der ersten Länder die Unabhängigke't 
der jungen Republik an und erweist ihr — wie 
auch andere sozialistische Länder — wissen­
schaftlich tochrvsche Hilfe auf verschtedan Ge­
bieten. Das ist für dio junge Republik an der 
Westküste A'rikas eine wichtige Unterstützung 
auf Ihrem schwierigen Weg zu voller Unabhän- 
g gkoit und gesellschaftlichem Fortschritt.
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Guter Anklang

dl

Briefkasten

Sie halten Schritt 
mit der Zeit

Schon zwei Jahrzehnte steht 
Georg Dyck dem Lehrerkollokfiv 
in Nalobinskoje, einer der größten 
Schulen im Rayon Sokolowka, vor. 
Fast all die Zeit kennt man ihn auch 
als Propagandisten und Leiter des 
theoretischen Seminars für Pädago­
gen. An diesem Seminar vervoll­
kommnen euch di» Erzieher aus 
dem örtlichen Schülerheim ihre 
Kenntnisse

Um andere aufzuklären, muß man 
selbst einen hohen Bildungsgrad 
besitzen und immer hinzulernen. 
Dabei helfen dem Schuldirektor 
pädagogische Fachliteratur und die 
Zeitschriften „Polilitscheskoje Samo- 
obrasowanije", „Nowoje Wremja". 
„Sa Rubeshom“ und andere Aus­
gaben.

Auf die Periodika stützt sich auch 
die Stellvertreterin des Direktors 
Anna Denissowa bei der Gestaltung 
der außerschulischen Erziehungsar­
beit mit den Kindern. In den Stun­
den der Deutschlehrerin Tatjana 
Friesen wird nicht selten mit der 
„Freundschaft" gearbeitet.

In diesem Lehrerkollektiv ist je­
der mit Buch und Zeitung be­
freundet. Um neue Generationen zu 
erziehen, muß man selbst mit der 
Zei^ Schritt halfen, ihrer Forderun­
gen gewachsen sein. Dessen ist man 
sich hier bewußt.

Vor kurzem trat in Nowaja Schul- 
ba das deutsche Estradenensemble 
„Freundschaft" mit einem interes­
santen Konzertprogramm aut. Im 
Zuschauerraum des Kulturpalasles 
erklangen schöne deutsche, russi­
sche und kasachische Lieder, Humo­
resken, es wurden mitreißende Tän­
ze aufgeführt.

Die Künstler begrüßten ihre Zu­
schauer mit einem Lied zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Großen Okto­
ber. Viel Freude bereiteten die Lie­
der, gesungen von Galina "" 
Maria Penner, Peter Felde, 
Mertel.

Das Konzert hatte einen 
schlagenden Erfolg. Das Publikum 
zollte den Darbietungen der 
Künstler stürmischen Beifall, aus 
dem Saal hörte man olt Bravo-Ru­
le. Das Konzert der Künstler des 
„Freundschafr'-Ensembles hinter­
ließ bei den Zuschauern einen blei­
benden Eindruck.

Gebiet Semlpalattnsk

Pauline

Reges Leben
Ein schönes modernes Kulturhaus

ge im Thälmann-Kolchos, einer der 
größten Wirtschaften des Gebiets, 
seiner Bestimmung übergeben.

Bei seinem Bau wurden die neue­
sten Baumaterialien angewendet. Die 
reiche künstlerische Innenausstat­
tung, die formschönen Möbel ver­
leihen dem Kulturhaus eine moder­
ne hfote. Die Bühne im Zuschauer­
raum ist für Auftritte großer Berufs­
künstlerkollektive gut geeignet. Im 
Kulturhaus mangelt es auch nicht an 
Räumlichkeiten für Zirkelarbeit, für 
Proben der Laienkünstler und für 
Sportsektionen.

In der neuen Kulturstätte herrscht

Kaderschmiede
Die Brigade der Näherinnen, die 

von Nina Friesen geleitet wird, 
gilt im Atelier für Herrenkonfek­
tion des Dienstleistungskombinats 
in Saran als eine der besten. Nfria 
Friesen nahm hier ihre Arbeit vor 
etwa zehn Jahren auf und ist nun 
eine der Erfahrensten. Man liebt sie 
für ihren ausgeglichenen Charak­
ter. ihre Hilfsbereitschaft und Gut­
mütigkeit. Das ihr anvertraute 
Kollektiv hat auch den Ruf einer 
Kaderschmiede im Atelier verdient.

„Unserer Brigade gehören haupt­
sächlich junge Mädchen an. die 
eben die Schule beendet haben und 
nun ihren Arbeitsweg antreten", 
erzählt Nina Friesen. „Das kostet 
uns, Alteren, viel Mühe und Zeit.

Einerseits ist cs der Plan und 
die sozialistischen Verpflichtungen, 
die zu erfüllen sind, andererseits, 
sind es die Backfische, die anfangs 
ungeschickt sind. ” '
was die Lehrmeister

Keine
Legende mehr

Die griechische Sage vom „gol­
denen Vlies“ ist durch Grabungen 
ifn georgischen Ort Warn' an der 
Schwarzmeerküste — auf dem Ter­
ritorium der antiken Kolchis—als 
wahr erwiesen worden. - Der un­
ter anderem von Herodot geprie­
sene Goldreichtum der Kolthis 
wird durch zahlreiche Funde be­
legt. Insgesamt sind bei der 
Ausgrabung antiker Siedlungen die­
ses sagenumwobenen Gebiets mehr 
als 2 500 Goldgegcnstânde zutage 
geiördert worden.

Interpressfoto 77
Jedes Foto Ist ein Dokument der 

Zelt. Die Fotokamera spaltet 
gleichsam das Gewebe der Zeit 
und macht uns ihre Jahresringe 
sichtbar — Ereignisse, Erschei­
nungen, Landschaften und vor al­
lein den Menschen und seine Welt. 
Je anschaulicher und lebendiger 
die Vorstellung, die das Foto vorn. 
Dargestellten vermittelt, desto höher 
ist sein Wert. Es wäre jedöch kaum 
berechtigt, zu fordern, daß jedes 
Foto unbedingt die künstlerischen 
Ideen des Autors widerspiegeln 
muß. Das Foto ist kein Gemälde, 
es ist eine Information. Und den­
noch ist cs auch Kunst, selbst 
wenn cs nur ausreichend über ein 
Ereignis berichtet, ohne dabei, wie 
man sagt, besondere Schlüsse zu 
ziehen. Es ist Kunst, da sic vom 
Können des Meisters abhängt den 
Augenblick „verweilen" zu lassen.

„Bemüht euch, den Augenblick 
festzuhalten...“ An diese Lenin­
sche Weisung erinnert man sich, 
wenn man von Schautafel zu 
Schautafel der VIII. Internationa­
len Ausstellung „Interprcssfoto” in 
Moskau geht, Ihre Devise lautet: 
„Für Frieden und Völkerverständi­
gung. für Humanismus und sozia­
len Fortschritt". Für die Ausstel­
lung wurden etwa anderthalbtau- 
send Fotos gewählt. Die Ausstel­
lung wird durch die retrospektive 
Abteilung „60 Jahre Große Sozia­
listische Oktoberrevolution" cinge- 
lcitct. Sie beginnt mit Fotos, deren 

.Autoren meistens unbekannt sind.
Im revolutionären Kampf, im 

Feuer des Bürgerkrieges sind die 
Angaben über die Fotografen ver; 
lorcngcgangc'n. Die Fotos sind un­
vollkommen, zuweilen verwaschen. 
Es ist zu sehen, daß die Negative 
schlecht aufbewahrt wurden. Doch 
sich über ihre technische und 
künstlerische Unvollkommenheit zu 
empören wäre eine Lästerung. Die­

se Fotos sind ergreifend.
Die Ausstellung führt uns durch 

die schweren Jahre der Wieder­
herstellung der zerrütteten Wirt­
schaft. vom einprägsamen Bild — 
ein Greis in Bastschuhen und mit. 
einem Baslkorb wirft zum ersten-, 
mal den Samen in seinen, den 
freien Boden — bis zu Bildern mit 
Traktoren, Hochöfen, mit den sil­
bernen Gleisen der Turkslb, mit 
Kamas und Samotlor. Es ist eine 
atemberaubende Reise, die Zeit 
und Menschen poetisiert.

Die Ausstellung wurde auf In­
itiative der Internationalen Orga­
nisation der Journalisten und des 
Joarnalistcnvcrbands der UdSSR 
organisiert. Sic ist eine internatio­
nale traditionelle Leistungsschau 
auf dem Gebiet der Kunst- und 
Dokumcntarfotografic.

Eine Fotoseric über die BAM: 
die èritc Eisenbahnlinie, die auf 
gefrorenem und sumpfigem Boden 
gelegt wuidc. eine Hochzeit junger 
Bauarbeiter, die ersten Zelte und 
die ersten Wohnhäuser, und auf 
einmal — ein Bär, der sich an den 
Taigabecrcn gütlich lut. All das 
ist Alltag, wie auch die Bilder der 
Wicderherstellungsarbciten in dem 
vom Erdbeben zerstörten Gasli, der 
Ernte im Kubangcbict, des ange­
strengten Kampfes des Schwerge­
wichtlers -David Ricgcrt mit der 
Stange.

Die Fotos der sozialistischen 
Länder erzählen über die Freuden 
der schöpferischen Arbeit, über die 
großen Wandlungen im Leben, 
über die erstarkende Freundschaft 
der Völker, die ihr lichtes Morgen 
au (bauen.

Interessante. originelle Werke 
haben die fortschrittlichen Meister 
der Fotografie aus den kapitali­
stischen Ländern, aus den Ent­
wicklungsstaaten Asiens und Afri­
kas geliefert. In ihnen wird vom

Kampf der Werktätigen für ihre 
politischen, ökonomischen uffd «<k 
zialcn Rechte, für Frieden auf Er­
den berichtet. Viele Fotos auslän­
discher Autoren sind von einer 
unversöhnlichen, leidenschaftlichen 
und zornigen Anklage durchdrun­
gen. die gegen die Grundpfeiler 
der kapitalistischen Gesellschaft 
selbst gerichtet ist.

Der heutige Besucher „liest“ das 
Foto mit anderen Augen als cs ein 
Ausstellungsbesucher vor etwa 
dreißig Jahren tat. Nicht nur der 
künstlerische Geschmack hat sich 
geändert, auch der Themen- und 
Intercsscnkrcis haben sich stark 
erweitert. Nicht zufällig sind so 
viele Fotografien dem Thema Wis­
senschaft und industrieller Aufbau 
gewidmet.

Die fortschrittliche Fotografie 
der ganzen Welt stellt sich die 
Aufgabe, den geistigen Reichtum 
des Menschen, unseres Zeitgenos­
sen sichtbar zu machen.

Verweile, Augenblick! Du bist 
so schön!.. Nein, nicht jeder Au­
genblick ist schön. Doch auch in 
diesem Fall muß die Aufmerksam­
keit des Beschauers „verweilen" — 
an dem Übel.

Die Ausstellung ist für den Be­
sucher aufschlußreich. In ihr sind 
nicht nur zeitlich weit zurücklie­
gende und frische Ereignisse ver­
treten. Sic erzählt über die Innen­
welt der Menschen verschiedener 
Kontinente, über ihre Anschaun- 
gen, Gefühle, ihr Verhalten zur 
Umwelt, über das Streben de: 
Menschen nach Frieden.

Die Fotos sind eng mit der Ge­
genwart verbunden.

Die besten von ihnen zeugen 
von der sozialen Aktivität ihrer 
Autoren, von ihrem Verantwor­
tungsgefühl vor der Gesellschaft 
und der Menschheit.

Robert WEBER

Für die Kasachstaner Milliarde. W. KORSH.
(Bild eben).

An die BAMI G. METTER. (Bild links).

Morgengymnastik. D. ZERENNADMID (Silberne
Medaille). ____

Fotoreproduktionen: A. Strishkow

..... ....  .......... ........ in die­
ser Lage freut. Mut und Zuversicht 
einflößt, sind der Fleiß und die 
Hartnäckigkeit unserer Neulinge, 
der meisten jedenfalls. Sie sind mit 
ganzer Seele bei der Sache und 
saugen wie ein Schwamm alle 
Kniffe und Griffe unseres Berufs 
auf. Wir übermitteln ihnen gern 
unsere Erfahrungen, denn auch uns 
hatte man einst in das große Ge­
heimnis eingeweiht, wie schöne 
Kleider anzufertigen sind. Das muß 
auch Mühe gekostet haben."

Besonders gern und mit viel 
Achtung spricht Frau Friesen über 
Swetlana Nardina, die ganz vorne 
an der ersten Nähmaschine sitz^ 
Bei der heutigen Spezialisierung, 
da sich die Näherinnen in einer, 
höchstens zwei Operationen des 
technologischen Prozesses qualifi­
zieren, ist sie eine Ausnahme. 
Dank ihrem Wissensdrang und Ar­
beitselan hat sic im Laufe der drei 
Jahre -.hrer Arbeit alle Vorgänge 
heim Anfertigen von Hosen, Anzü­
gen, Herbst- und Wintermänteln 
Ëmeistert. Swetlana kann nun zu

liebiger Zeit für ihre Kolleginnen 
einspringen. D e Qualität der Er­
zeugnisse leidet darunter niemals.

„Swetlana ist nicht nur eine aus­
gezeichnete Arbeitskraft, sie wirkt 
auch aktiv im gesellschaftlichen 
Leben unseres Kollektivs", sagt die 
Leiterin des Ateliers Maria Zybul- 
skaja.

Bei den jüngsten Wahlen wurde 
Swetlana Nardina von ihren 
KoLeginnen als Volksdepütierte in 
den Stadtsowjet gewählt. Swetlana 
ist nun in der ständigen Kommis­
sion (ür sozialistischen Wettbe-

„Der Erfolg unserer Brigade", 
ergreift Nina Friesen wieder das 
Wort, .‘.hängt im wesentlichen von 
der guten Arbeit der Zuschneiderin 
Ljubow Powsclrk ab. Sie ist eine

q -A nliaft. D.e Näherinnen ver­
trauen Ihr. auch die Kunden 
chen gern B— Teilungen, denn 
kennt keinen Ausschuß"

ma-

anhöri. Könnte man auf den fal­
schen Gedanken kommen, daß in 
Kollektiv auch ohne ihre Bcmü 
hungen alles wie am Schnürchca 
läuft. Die Brigade aber, wie st 
heute ist und arbeitet ist Ihr Werk

Helmut HEIDEBRECHT 
Gebiet Karaganda

p £R Vergasermotor untersche'- 
det sich erheblich von dem 

Rudolf Diesels", begann Schulz, 
„vor allem dadurch..."

„Was quatschst du da von einem 
Rudolf, du sollst von Motoren 
erzählen", unterbrach ihn der Leh­
rer. .

„Das tue ich auch. Der Diesel 
hat einen prinzipiell neuen Motor 
15 Jahre nach dem Otto erfunden, 
als es notwendig...“

Arnold Christianowitsch schlug 
eine Lache an. laut und schaden­
froh. Er war gerächt.

„Motoren, mein Kindchen, wer­
den von Menschen, nicht von ande­
ren Motoren erfunden. Das ist be­
kannt und... gemeinverständlich!"

„Den vergaserlosen Motor“, kam 
es von Schulz leise,' aber sehr 
bestimmt, „hat 1893 der deutsche 
Ingenieur Rudolf Diesel erfunden. 
Mit ein paar Worten über diesen 
hervorragenden Techniker wollte 
ich beginnen."

Arnold Christianowitsch ging ein 
Licht auf: Er hatte in die Luft ge- 
schlagenl

Im Kabinett war es mäuschen­
still geworden. Die Schüler saßen 
da. den Blick gesenkt, und wag­
ten kaum zu atmen...

Nach etwa anderthalb Monaten 
geschah dann das Unglück.

Gestern hatten *ie über den Wir­
kungsgrad verschiedener Motoren- 
typen gesprochen, und der unleidi­
ge Schulz hatte werweißwas zu­
sammengefaselt von irgendeinem 
Wankel und einem kreisenden 
Dreikantkölbcn, und daß solch ein 
Motor je PS sechsmal leichter sei 
als die herkömmlichen, daß das ge­
wohnte „auf-ab“ oder „hin-her" des 
Kolben hier von einer Kolbenbe- 
wegung nur in einer Richtung ab­
gelöst Ist und also keine Energie 
für die Überwindung der Trägheits­
kräfte vergeudet werden müsse.

Arnold Christianowitsch war 
ihm brüsk ins Wort gefallen und 
hatte der Klasse verkündet, daß der 
unleidige Schulz himmelschreienden 
Unsinn plappere, da so etwas ganz 
unmöglich sei.

„Weil es so was nie geben 
kann", konnte Schulz noch hinzu­
fügen, und der Klasse war alles 
klar wie Kloßbrühe.

Arnold Christianowitsch ------
den Klugscheißer binausgeschmis-

hatte

(Schluß. Anfang Nr. 246)

sen (natürlich. oMne handgreiflich 
zu werden), die Klasse aber hatte 
gelacht, offen, unverhohlen, ihm ins 
Gesicht...

Und heute entdeckte er, kaum 
ins Kabinett gekommen, auf seiner 
Ledermappe einen vollgewichtigen, 
stumpfgrauen Silikâtziegel, der 
jenen sehr ähnelte, die schon das 
zweite Jahr auf der Baustelle neben­
an herumlagen. Das war ein Wink 
mit dem Zaunpfahl, und 
Christianowitsch meinte, 
ihn verstanden zu haben.

In diesem Zustand, die 
Seele in hellem Aufruhr, 
war er eben ins Lehrer­
zimmer gestürmt. Rais­
sa Romanowna eilte aber 
so sehr, daß sie einfach 
von dem außerordentli­
chen Benehmen Arnold 
Christianowitschs weiter 
keine Notiz nehmen 
konnte. Auch er verweilte .............
Lehrerzimmer, weil er hier außer 
Raissa Romanowna, die übrigens 
schon an ihm vorbeigeschlüpft war, 
niemand vorfand, und weil sein 
Anliegen auch keine Sekunde Ver­
zögerung gestattete. Mit derselben 
erhöhten Geschwindigkeit steuerte 
er auf die nächste Tür zu, hinter 
der in ihrem Arbeitszimmer Direk­
tor Klara Antonowna residierte.

Das also war die Situation, die 
sich unerwartet herausgebildct hat­
te. als der letzte Tag der Arbeits­
woche in der Schule sich schon sei­
nem Ende zunelgte.

Raissa Romanowna konnte schon 
nicht mehr sehen, wie die Direkto­
rin Klara Antonowna und die 
beiden Leiter des Lehrkörpers mit 
Arnold Christianowitsch an der 
Spitze, als wäre Feueralarm, in 
das Kabinett für Maschinenkunde 
eilten. Der Bus mit den Scchskläß- 
lern rollte eben aus der Torein­
fahrt auf die Straße hinaus...

Arnold Christianowitsch befürch­
tete sehr, daß der Backstein in 
den wenigen Minuten seiner Ab­
wesenheit verschwunden sein könn­
te und sein Verdacht dann nicht 
mehr zu beweisen wäre.- Doch der 
Ziegel lag unversehrt am selben 
Platz, und die Ursache dafür, daß 
nämlich der Ziegel da lag. mitten 
aul dem Tisch auf der dunkplbrau- 
nen Ledermappe, war nur einem 
sehr begrenzten Kreis von Perso­
nen bekannt: bis aufs I-Tüpfel­
chen — unserem Arnold Christiano­
witsch, etwas minder deutlich —

Arnold

der Direktorin Klara Antonowna 
und den beiden Leitern des Lehr­
körpers.

„Nicht anrühren!" rief Arnold 
Christianowitsch in unerwartetem 
Fistelten. als Klara Antonowna 
sich unvorsichtig davon überzeugen 
wollte, ob der Ziegel wirklich ein 
Ziegel sei. „Nichts anrühren, bis 
die Miliz da ist!"

„Sie denken doch nicht?...“ Kla­
ra Antonownas Hand zuckte er­

lehrer taxierend von unten hinauf. 
Srinste unverschämt und meinte. 

a,ß selbst Innokenti. Kim. der 
längste Lulatsch der 10, „A". wohl 
kaum das ehrwürdige Haupt des 
Arnold Christianowitsch 
könnte, und wenn 
sollte, wie selbiger 
stianowitsch sich d:. -------------
so müsse man den Ziegelstein zu­
mindest von einem Dach hcrab- 
werfen. „Das kommt auch manch-

Lehrerzimmer der.„Freundschaft"

erreichen 
alles so sein 
Arnold Chri- 

s ausmalte.

Der Backstein

der 10. „A“ — erklären konnte, 
warum dem grauen, harten, recht­
eckigen Stein, gemeinhin Ziegel 
genannt, so viel Ehre erwiesen'wird.

..Rausschmeißen, und fertig!" 
schlug Innokenti Kim den einfach­
sten Ausweg vor. „Ich ‘ ——
Sie wollen."

Aber .rausschmcißen, 
sich heraus, war gar 
einfach. Man durlle .... _ 
Backstein war „arrestiert". Vor der 

verschlossenen Tür des 
___  Kabinetts für Maschinen­

kunde hatte Tante Berta, 
die Aufräumerin, schon 
von Arnold Christiano­
witsch instruiert, den Po­
sten bezogen.

Sergej Ignatjewitsch 
schickte die Schüler nach

tu's, wenn

stellte es 
nicht so 

nicht. Der

nicht im schrocken zurück, als käme der Zie­
gel eben aus dem glühenden Ofen. 
„Sie denken doch nicht, daß man 
Sic mit diesem Backstein..."

„Die Untersuchung wird die Ab­
sichten sthon klären.“ Arnold Chri­
stianowitschs Stimme zitterte vor 
Entrüstung. „Wir sind nicht be­
rechtigt. jetzt schon offizielle 
Schlüsse zu ziehen, obwohl wir 
klar sehen können, was das be­
deutet."

„Was bedeutet das denn?" frag­
te die etwas schüchterne Leiterin 
des Lehrkörpers der Unterstufe. 
„Ehe die Miliz kommt, müssen wir 
das doch wissen."

„Man hat damit Arnold 
stianowilsch zu verstehen 
ben", flüsterte ihr Klara Antonow­
na aufgeregt zu, „daß der Stein 
auch anderweitig — nicht als Bau­
material — verwendet werden 
könnte, wenn unser lieber Produk­
tionsichrer auch weiter auf seinen 
hohen Forderungen in Sachen Dis­
ziplin und Kenntnisse bestehen

Chrl- 
gcßc-

„Ich habe nichts verstanden", 
sagte die Leiterin des Lehrkörpers 
der Unterstufe ehrlich, „und Sic, 

• Sergej Ignatjewitsch?" Der andere 
Leiter des anderen Lehrkörpers zog 
nur verwundert die Schultern hoch, 
eine andere Antwort fand er nicht, 
und doshalb tat es Arnold Christia- 
nowilsch für ihn:

„Was Ist da nicht zu verstehen: 
Vor den Kopf schlagen, so wird 
dns gewöhnlich gcmachtl"

Bei diesen Worten fixierte Ser­
gej Ignatjewitsch den Produktlons-

mal vor", fügte er noch todernst 
hinzu und beantragte, die Milli 
vorerst nicht zu alarmieren, son­
dern zu versuchen, selbst Licht in 
die Sache zu bringen.

Doch die 10. „A" . wich 
wankte nicht. Weder vertrauliche 
Gespräche noch innige Bitten und 
Beteuerungen, alles friedlich bei­
zulegen. halfen. Die erhoffte Wir­
kung blieb aus.

Alle in der Schule noch anwesen­
den Pädagogen wurden eilig ‘ins 
Lehrerzimmer zusammengetrom­
melt, wo die Sache „Backstein und 
seine etwaige anderweitige Ver­
wendung" von den besten Psycho­
logen der Schule nun allseitig un­
tersucht wurde.

Gleichzeitig tagte in der 10. „A" 
eine außerordentliche Komsomolzcn- 
versammlung. Sergej Ignatjewitsch 
hatte sich freiwillig erboten, zu­
sammen mit dem Klassenleiter dort 
anwesend zu sein. Aber das ge­
heimnisvolle Dünkel der Umstände, 
wie der Ziegelstein auf die Mappe 
Arnold Christianowitschs zu He­
gen kam, wollte kein Lichtstrahl 
durchdringen. Um so klarer wur­
den Dinge offenbar, die Sergej Ig­
natjewitsch aus pädagogischen 
Gründen schweigend akzeptierte 
und nun schon aus purer Neugier 
zu erfahren trachtete, um welchen 
Teufels willen man den Stein nut 
die Mappe gelegt halte. Aber die­
se Frage vermochte Ihm niemand 
zu beantworten, ebenso, wie er es 
weder dem langen Kim noch dem 
Schulz und desto weniger dem 
Kücken Olenjka — dem Gewissen

und

Hause und ging ins Lch- 
, rerzimmer zurück. Dort 

land er vor:
Die furchtbar aufgeregte Klara 

Antonowna.
den furchtbar finsteren Arnold 

' Christianowitsch.
zwei Dutzend müder, ahnungslo­

ser und deshalb überreizter Leh­
rer. die immer noch Meinungen 
austauschten über den angeblich ge­
planten Schurkenstreich.

„Arnold Christianowitsch hat 
seine Entlassung beantragt", teilte 
Klara Antonowna fast verzweifelt 
ihrem Stellvertreter mit. „Überre­
den Sie ihn. Wir dürfen '* J‘_ 
Taugenichtsen , unsere 
nicht zelgenl"

„Da gibt's gar keine Taugenicht­
se" wehrte dieser unwillig ab, „und 
gab sie auch nicht. Und überreden 
— da lassen Sic mich ungescho­
ren!"

„Was soll das bedeuten?" frag­
te Arnold Christianowitsch mit 
schwacher Stimme.

„Nur das, was es bedeutet", gab 
Sergej Ignatjewitsch in wütendem 
Flüsterton zurück. „Und seien Sie 
jetzt so liebenswürdig, mir den 
Schlüssel Ihres Kabinetts auszu­
liefern. Eine Schande ist das!"

„Daher also weht der Windl" 
fand Arnold Christianowitsch plötz­
lich seinen dröhnenden Baß wieder. 
„Wie ich doch nicht gleich dar­
auf kam: Sic sind ja ein diplo­
mierter Lehrer für Physik und Pro­
duktionsunterricht. Sie brauchen 
also meine Stunden. Ach, ich al­
ter Esel!"

Weiter hörte Sergej Ignatjewitsch 
nicht: er hatte die Tür hinter 
sich zugcsogcn_

ja den 
Schwäche

Den Sonntag über liefen Gerüch­
te um im Dorf, eines unsinniger 
als das andere.

Am Montag entbrannte der Streit 
um. den Backstein in der Schule 
mit neuer KrafL

„Ich kann nicht verstehen, was 
sich in unserer Schule zuträgt", 
konnte man die entrüstete Raissa 
Romanowna schon am Morgen im 
Lehrerzimmer hören. „Am Sonn­
abend ein Bubenstück ohnegleichen 
— ist im Dorf in aller Munde. 
Und heute wäre meine Stunde um 
ein Haar futsch gegangen. Es ist 
unmöglich zu arbeiten, Sergej Ig­
natjewitsch,“

„Was ist denn wieder bei Ihnen 
los?" fragte der Leiter des Lehr­
körpers, und man hörte es seiner 
Stimme an. daß ihn die verfl. 
Backstcingeschichte arg mitgenom­
men hatte. „Hoffentlich hat man 
Ihnen keinen Ziegelstein auf den 
Tisch -gelegt.“

„Das ist es ebenl Zwanzig Minu­
ten mußten heute meine- Knirpse 
auf der Baustelle im Schnee her­
umbuddeln. Ist ja alles gefroren. 
Und wir hatten schon am Sonn­
abend alles hübsch zur heutigen 
Stunde vorbereitet, einen schönen 
ganzen Ziegelstein gefunden...“

„Einen Ziegelstein?" kam cs 
unerwartet laut von Sergej Ignat- 
jewitschs Lippen. „Wozu, um Got­
tes willen, einen Ziegelstein?“

„Wir brauchen, ihn doch“, wun­
derte sich nuh ihrerseits Raissa 
Romanowna. „Wir nehmen eben 
den Rauminhalt durch, Am Sonn­
abend brachte ich einen Ziegelstein 
in die Klasse und bat meine Mäd­
chen, ihn näch der Stunde ins Ka­
binett für Maschinenkunde zu tra- 
fen, damit er heute gleich bei der 
land sei. Heute schicke ich nach 

dem Stein, er ist verschwunden. 
Jemand hat ihn rausgeschmis^en, 
verstehen Sic?"

„Verstehe schon“, sagte Sergej 
Ignatjewitsch leise. „Ich war's, 
der Ihren Stein rausgcschmisscn 
hat, entschuldigen Sic."

Im Lehrerzimmer war es toten­
still geworden.

Willi WEIDE

Gebiet Zelinograd
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